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Herrn DECOMBE

FusführlicheBeſchreibung
Von denen

Biirſich-Váuimen,
WW orinnenangezeigetwird,

Wie ſolcheaufunterſchiedeneWeiſe,nüblich
könnenerzogen,;und unterhaltenwerdens-

Denen

LiebhabernderGärtnereyzumBeſten
gus dem Franßöſiſchenindas

__ TeutſcheÜberſekt
D ttt tld tEQt tt Glet rt

:

Fran>furthund Leipzitj

InderKnochiſch- und EßlingeriſchenBuchhandlung,
74h i





|

SorrededesBerfaſſers,
ux ungelegenenZeitklugZSſeyn/iſ einewarhaſſte

_

Thorheit/ undandernLeu-
ten“ſeinenGeſchma>/ſovere
nünfftigderſelbeauhſeynmag/
aufdringenwollen/ iſtunteral
lenUnternehmungendieunbeſow
üenſte.JedeZeithatteihreSit»
tenundGebräuche/“denenman
nichtwiderſprechendarf.Man
ivürdees“auchvergebensverſw_
<en/beſſereGebräucheeinzufüh-
xen; ſondernderkürbeſteWeg

LS iſt/



Vorrede.

iſtmanfolatſeineneigeneu/und
gibtſichkeineMühe/ anderedar
zuzu bewegen.Sollih/-als
eingebohrnerundviellichtdur
Nachdenkengewordeyer.Philo

ſoph,denWelt-KinderudieAn-

‘nehmlichkeiteneinesſtillenLebens
herausſtreichen/welchedie/deren
Hergnichtdarzugeneigtiſt/-uicht
begreifenkonnen? DieGaârtne-
reyiſtmeinErgötenz {honſeit.
vielenJahrenhabe-ichſiezumei:
nemZeit-Vertreib/jgzukHaupt:
BeſchäftigungmeinesLebensge-
macht.Jt dieſeswohleinhin:
länglicher.Grund / denWerth

iter(9908,andenTagzule-

_gen?



Voriïédé
©

gen? Jchglaubei würde ſo
gut‘alseinandètèt?die!güldne
Zeitenbeſchreibenkönnen/dadet
Aer -BaudieédelſtéKunſtwäk/
witernöchſetodienüglichſteiſk.
Jchwürde?dieMenſchenan ih?
ren natürlichenBerufweiſen/
unddieſeVorktêdémitdurchdtin-i

gendénBeſchreibungenauszieren
zonnen)‘wêlchebey‘denmeiſte
Leſern‘eben’ſó‘veniEindtuk
machenwürden/ als*derAnblick
einerſchönengemahlteiLänd-
haä}t)diein dem Cabinetei:
uesreichenMannésſtéhet/bey
denen-Wélt¿Menſchen/ welche
an denPrachtundLermender
ti X 3 Städte



Vorrede,

Städte gewohnet;ſind.Allein
dasiſtweder:meineAbſichtnoh
meinAmbt::Jchwillniemanden
zur -GärtnereyLuſtmadyen-ſom
dernſchreibe:vor diejenige/;wel-
(hedieſelbehon habeu/-unddie-
ſesÉleineWer> 7-daszu ihrem
Unterrichtbeſtimbtiſt/ſollnichts
alswasdieſemmeinemZwe>ge-
mäßiſt/enthalten.MeineGeburt
unddieGeſchäfſte/: womit ich
von:Jugend‘aufunigegangen/
hâttenmich/allemAnſehennach
ineiuerewigenUnwiſſenheitvon
allemGarten-Weſen:laſſenſol:
lenzaberwer.kanvor dasZu:

|

AiaBürgeſeyn?
2 Aus ei:

nem



+Porrede.

nent unruhigenund gezwungenein|

Lebenbin ih auf einma}! in ein
ruhigesund freyesgekomnen/und

die Umſtändèywelchenihvon
allenGeſchäftenlößmachten/
bewogenmich:auchdiStadtzu

verlaſſen:Jh beobmichauf
rinLuſt-Hauß/dachfaſtvor
denThorenderStotParißlie:
gend:habe/ unddc/weilesvor
mir’einemStas - Miniſter
zuſtändiggeweſermitallener-
ſinülichenVortilen“verſehen
war. DeſſenxtreffliéheLage/
gutes-ErdreickUmfang:und
Bequemlichkeies:ON jo:
genmichjemendmehrdahin.

ZA X 4 End- i



)

Vorrede,

Endlichbeſchloßih?daſelbſtbe

ſtändigzu wohnen#*unddamit
folchesmitNugen“geſchehe
möchte:4machteihmirdâraus
eineordentlicheBeſchäftigung.
Die Bauung meinesErdbodens/
warder Gegenſtand/wohinmih

. meineNeigungtrieb.“Anfangs
verließichmic)?‘wievieleande-
xe mehr/ auféinenunwiſſenden
unduntreuenGärtner/undfola-
tebeymeinenerſtenProbé:Stü-
>endeſſelbenRäth/alleinic)er-
kandtebalddeſſenUnrichtigkeit.
Jchwolltedemnachbeyandern
Gelegenheiten‘michanderswo

PEEerhohlen/aber diever-

«hte:



Vörrede.

ſchiedeneMeynungenundPraxis
inäâchténmichoftmehrverwir-
retals{hlüßig.:Jchdurchwan/
derteälle:Häuſſét')detenGär-
tenmitwohlunterhaltezüſeyn
ſchienèn!7* und laßalleBücher/
die'ambeſtenvondieſerMaterie
handeln.: Kurs)ichverſäumte
ñichts/.was zu meinemUnter-
richtdienenkoûte/aberallemein
Fleiß?lehLtemichbegreifen/daß!
‘man.ohneUbungundErfahrung
nüt UnvollkommeheErkenntniß
etlanget.

|

‘DemnachfaſteihdenVote
ſas/°alle:Operationen, dieich
thunkonte/diegrobeArbeitaus-
y X 5 ge



Vorrede,

genommen/ ſelbſtzuverrichten;
und kan verſichern/ daßih
anallesHand.geleget7.dasift/
geſäct/-gepflautet/ geſchnitten;
geſpalieret/-gepfropfet2c:habe.
Jchwollteallesausdem Grun:
dewiſſen/undweilichalſoſelbſt
opexrirbe/aheichdieMängel-des
Wer>s-deſtoeher‘ein.Der
Vevſtandarbeitetebeymix noch
mehralsdieHände/ihſuchtedas
GuteundauchdasBeſſere¿und
dieErfahrung/-welcheüberall
meinWeg-Weiſerwar ./-diente
entwedermeinèMeynungZube-

“ ſtäár>en/ oder-mirmeinenJrt-
__ fhumzubenehmen.adipe



Vorrede.

ſelangeUbunghabeichdieKennt-
nißerlanget/welcheihjegtdem
PRISOmittheile. |

Der glúklicheErfolgmeiner
Pflansungen-machte:michbey
vielenwa>ernLeutenbekandt/
‘dieebenſogroſſeLuſtdarzuhat-
ten/ und ausNeugierigkeitzu
mirkamen, Zuletzt/ alseine

PerſonvomhöchſtenRangeinſt:
mahl“einigenUnterrichtvon
BauungderPfirſich+ Bâumè/
‘derenFruchtſiebeſondérsliebte/
von mikforderte/ hielteichmich
verbunden7‘ihrdieſenGefallen
Zu'erweiſen/ Undbrachtealle

meineGedanéndarübérzuPa
picLe



Vorrede.

pier. Nachdemnun dieſe:leine
Abhandlung/ “welchegedachter
Perſonſehrwohlgefielnachhe-
‘LóvielenNeugierigenindieHän-
degerathen/ und*-nach’dérén
Sinn eingetihtetwar-/ ſo'lag

“_

¿nan mir:an /dieſelbeinDru
¿ausaehènzulaſſen;Das iſt:al-

- ¿ſodasWer>k7/ſohiererſcheiet/
inkeinerandernAbſicht/alsder

¡Weltnüglihzu ſeyn7-nnd'enen
Liebhaberder Fehltritte/:worzu
thndie Unerfahrenheitverleiten
Tan/ zuüberheben:-Wenn:der
'Erfölg:dieſesStücksmitmeiner
Abſicht-übereinſtimmet/ſowill

Wwadund.nach:auhae(3



Vorrede.

Gedanken: von Bauung der ans.
dernFrüchtey. und. überhaupr
von allen Theilender. Gârtne-
rey/ entwer|en.

|

„Jm übrigenſeheihmehrals
“zuwohl/ wasichnachſovielen.
gutenScribenten-/dievondie
ſerMateriegehandelthaben/und.
hauptſächlichnah dem Herrn
de laQuintinie„ voreinUnter-
nehmenwage, Aber manhat
nachdieſesScribentenZeitſehr
vieleSachenbeſſerentde>et.Jh
habeauch/ wie mi< dün>et/
mehrOrdnungundDeutlichkeit-
denenzu Gefallenbeobachtet

ve garnichtdavonrane| te



Vorrede
tetſind/unddiemän/ozufü
gen/ beyderHandführenmuß.
Dann um derenwillenlaſſeich

dieſesWer>vornemlichansLicht
treten/undeshättenichtſounv
ſtändlichſcyndörffen/ wenn id)
nuraufdieLiebhaberundKunſt-
verſtändigegeſehenhätte/ wie»

wohldem ohngeachtet/dieſeLele
tereſimeineAnmer>ungen
werdenzu Nusmachen

founelt,
488 M (_Côts

C
$

Vor-



VorberichtdesUberſeßers.
WieUberſchungdieſeskleinenWerck-
_——„gensvonder CulturderPfirſiche
hattenwir AnfangsbloßſeinesNuten
alber, undohneden Verfaſſerdeſſel-
en zuwiſſen,unternommen. Nach-
dem wir -aberdurcheinSchreibenaus
Parißvon dem HerrnJohannGaſp
ier/ ehemaligenOber- Gärtneriù
derCartaus, nunmehroaberbeydem
Herbog‘von Orleanszu Genevieve»
Nachrichtdavon erhalten, ſoerachten
wiresunſtrerSchuldigkeitgemäß,ſel-
bigedem geneigtenLeſexmitzutheilen.
Der Véerfaſſer-dieſés‘Tractatsheißt
Decombe , und wohnetzu Clarnarrbey
Meudon zweyFranßöſiſcheMeilenvon

Dans.Erhatin ſeinierJugendJta-iendurchreiſet, und deiſelbſtGeſchmack
zurGärtnereybekomunen,ohnejedoch
damahlsſichdamita'bzugeben,MOfz er



i ) o (FE

der Zeit aber hat.erſichaufden Gare
ten-Baugeleget7beywelchemſeinFleiß

_vollfommengutenFortganggehabt,
ſonderlichwas diePfirſiche: anlanget;
fürdie-exinſeineinGartendas ſchönſte
Erdreichvon derWeltangetroffen,und

 jederinanmuß bekénnéit, daß-weder
in gansFranckreich,“nohänderwärts
man ſchônereSpalierevon Pfitſichen
autreſfe, als dieSeinigeſmd.- Unſe-
re Leſerwerden übrigens.dieſetWetck-

“gen dieGerechtigkeitwicderfahrenläſe
4en, daßesſehrwohlgerathenſey,und
einLiebhabervieles,ſonderlichwas deu
__Schnittdex Pfirſicheaulanuget,

darausleruenfônuenu,

Voi



, Von Erzichung
des

Erſtesapitel
Von demPfirſich-Baum überhaupt,

|

_

beſondersinderGegendPariß.

ie Pfirſiſchiſteinedervortrefflichſken
e y FrüchteEuropensy und vielleichtun-

“

terallendiejenige, roelcheam tneiſten
— Müúkhekoſtet, undfolglichdiemeiſte

Kenntnißerfordert„ um dieſelbenüblihzu
bauen, Nux dergroſſenMenge‘Pflans-Gâr«
ten;diejedermandavon angelegtE haben
wir den Uberflußzudancken, deſſenwir in

_ Parißund daſigerGegendgenieſſen, wenn es
eingutJahrgiebt5 danndieArt,und Weiſe»
wieinangemeiniglichdamitumzugehenpfleget»s
*veruxtſachet,daßman von hundertBäumen
nichtſopielRußenzichete nan pon

Ps|

i



2. Von Erziehuutgdes Pfirſich-Zaumes.'-

big;diemit einergewiſſenKunſtgebauetwer- -

den, ziehenkönte,und daßunterallenrucht-
tragendenBäumen »diemanin einenGarten |

pflansenkan; keineinigeriſk;deſſenNusen -

SUN ſey:Es iſaber auchwahr;- daß
eineinbigeriſ, welcherdieWände ſoartig
bekleide, der unſernAugen#0 reizendeund

ae Früchtezeige, Und {dgeſchwind
ervorbringet, als-dieſer.Alle

uEVoörtheizleſindlöc>end, und diejenigenPerſonen» wel-

hè“ſ< dieſesVergnügenzu verſchaffenium
Standefind, ſolltenſichwederdurchdie
Schwürigkeiten, nochKoſten,dävön abhalten
laſſen.Was diejenigenañlanget',tvelchedes
Nustenshôâlberpflänßen,ſ&®müſſenſiedas
Vorurtheilablegen, alsob dièGelende?von
Pfirſicheneinträglicher; alsdieübrigeFrüche
tewären.Man giebtzwärvor;HeixGiraëdotz
einaltèëKönigl.Mousqueraire; habeſichvon
einemgans kleinenGärten; denérzuBagnolet
gehabt; dreyfigtauſendLivresjährlicherCii-
kunffteerworben.. DieſesBeyſpielhatviele
Leuteverführet, alleinman muß einen Unterz
ſcheidzwiſchendenZeitenmachen.DieBau-
ung dieſerFruchtwar ehedeſſennur wenigen
befandt, heutzuTageaberwillſichjederunan
darauf:legen,diePflan6- Gärtenhabenſich
vermehret,und dieſeFrucht, nachdemſieg2»

‘

“gemeinerworden- hatan derBüte ſovielver

lohren, alsſiean derMengegewonnen.Ane
:

Y

:

: ee



Von ErzichyunttdesPfirſich-Baumes.3

“führtnochjeodasDorfMontréuilzumBey-
pielan ,'welches, wie män ſpricht, nichtsan-

¿rsalsſeinePfirſiche,und einigerotheFrüchte
hat, und’dennoch,wie verſichertwird,bloß
von dieſemEinkommendem Königejahrlich
funfzig

*

tauſendLivresan Abgabenerleget.
Hieraus‘nun’ſchlieſſetman, daßdieBauung
derPfirſicheanund vor ſichſelbſteinewichtige
Sacheſey. | BAS
Fh willdasExempelvon Montreuilnicht-

leugnen, aberes i�nochvielesdabeyzu er-
wagen; dann1)iſdie*BauungderPfirſiche
Untel4000. Fnnwohnernvertheilet; welche
damit händeln/ und beydieſerArbeitguferzo-
genſind.2)Jf dieLagedesOrts und die
BeſchaffenheitdesErdbodensdieſemGewächs

fUbergusgünſtig,welchesinnerhalbfünfbiß
1echs„FahrendaſelbſtzurVollkommenheit:ge-
langet.¿-und dieWand von unten.bißobenbe-
decket, ſoman anahdernOrten ſehrſelten

|

Pel,-3)Fſ�dieEinrichtungderGelenderda-
_*Felbſtvon dereu inanderngemeinen
Gáârtenuhterſchieden.“DergankeBödeniſt
‘daſelbſtdurchWandeydereneinejede20.odér
25,Fußweitvon dexandern éntfernetBlabegeſchnittenzdieſeWände, welcheeineBruſt-

« wehrüberdieandernmächen,bewahrendie
Früchtevor den böſenWinden,und erhalten
Dieſelbe,wenn ſieinandernGärtenzuGruns

- degehen,4)iſtdieMühee ſichdieAREEà



4 VonErziehungdes Pfirſihh-Saumes
ner zu Montreuilgeben; um ihreFrüchtezu
nusßen, unbeſchreiblichgroß; Und wer iſtwohl
derPrivàt-Mann 5 derdieſelbeſotheuer.er-

Faufenwollte? dieſesſageichdenjenigenzuGee
fallen, welchedes Nultenshalberplanteny
und aufdieMengeſchen„ danndenen, welche
nur dasVergnúgendes Genuſſes.ſuchen5 1ſt
dieſeFruchtbarkeitlangeuichtſoangenehm,als
derAnblickeineswohlunterhaltenen,und.mit

auserleſenenFrüchtenüberſchüttetenGelenders.
Vordieſelebterehauptſachlichſchreibeich„und
damitſolchesnachderOrdnunggeſchehe, #0
willichanfangen, dieverſchiedeneArten- der

Pfirſichezuunterſuchen, und die,ſoman den
andernvorzichenſoll,zu bemer>en.

_ZweytesKapitel.
|

Von denunterſchiedenenArten dex
—

Pfirſiche,und voù derWahl 5 diedg-
beyzubeobachtenif “ «—

ieMeynungenüberdievielerleyArten dee
SW

Pſirfich-Bäumeſindſehrunterſchieden.
Herrde laQuintiniewillderenzweyUhddtéyßig
gekandthaben, dieerauchnennet,ohnedie
Brugnonsund Pavies3 Andereſcbéntderen:Ati-
zahlbißauf40 und 50;.eE léßterenéhs
inen offt,wo ichnichtirre,cineArtvor zwey-

« erley5 ſintemahldiemeiſtezweybißdrey Nah-
wen haben,JchmeinerSits fane/

SS
E

=

PRON



Von Erziehungbes Pfirſich-Bauihes,5

nichtsgewiſſesſagen,und habemirauchnie--
mals vicleMühe gegeben„dieſenUnterſcheidgee
nau zu erforſchen.Es fommt ASdaraufan , daß man die beſtekennet, und.
wcn verlieretnichtviel, wenn mann alle die,
ſ>ceéringerſind,nichtkennet.ch ſagealſo
ficyheaus , daß:ichnur etwan x5 Artenken-
re,behdenenman ès muß bewendenlaſſen,

_

weil dieübrigeentweder ſehrmittelmäßig,
cderhr geringſind.Einige,ob fieſchon
guéſind,tragennicht,und verdienenniht
einmahldenPlas,wo ſieſtehen;andere ſind
‘demGummi und denAmeiſenzu ſehrunter--
_wotffen,-Nochandere endlichſindnichtmehr
Mode , obihreEigenſchafftenſhon'ziemlichgut
find,nur, weilihrelänglichteunordentliche
Geſtalltnichtbeliebtiſ.Wenn manalſodas
Vollkommeneund Mangelhafteum einerley
Koſtenhabenkat„ſo haltman ſichlieberan
das erſte; UberdißſinddiegutenLagevielzu
toſtbar,alsdaßman ſelbigenichtzudem aller-
beſtenanwendenſollte.Hatmannur von dem
MonathJuliusbißin dieMittedesOctobers
inunverrückterFolgeimmergutePfirſiche,#0

- ſollman nichtsmehrverlangen:dann wenn

dieſeZeitvorbeyiſt„ werdendieFrüchtenur
halbund halbreif.Zulettſokanichdem Ele
genſinngewiſſerLeute,welchealles,was nur

bekandtiſ,habenwollen,es mag úbrigens-

gutoderböſeſeyn,nichtbeypflichtenybeſon
E A 3 ders



e

6 Von Erzichunty des Pfirſich-2Zaumes
dersin AnſchungeinerſolchenFrucht, dieſo
vieleMühe koſtet,und einenſotheurenPlas
einnimmt.

4

SE
Die funfzehnArten;#0icherwähle, folgen

hierinunverrückterReihe Und dißſindauch
ohnſtretigdieſchönſtean

u und an Ges
wächs,diegröſte„ diebeſteund dieam mei
ſtentragen.Weilfiejederingnnbekandtfind,
ſowillichnur überhauptdavon ſprechen„ ohne
dasLobeinerjedeninsbeſondereheraus¿ufrei
chen.Findetinan vor gut, es darbeyberoen-
denzulaſſen, ſoratheichzugleicherZeit„die-
elbefolgenderGeſtailteinzutheilen. 2

Ich ſebenemlichzum voraus, daßman cor
50 Stämme:Plakgenughabe,ſokanmai
pfians:n : LT RARE

2. von PetiteMignone
6. vonGrolleMignonhne SE
2, von derrothenMagdaleine.|

*

4.von Galandée
3. von Tetonde Venus

E

3.vom.JtaliäniſchenPfirſich;
3--VOlVIQICtEHatiySe I ES

4

4: VONMOUTIER a CULORE
2. Pon: CheyreulS TOO a
44 VOIEPoutprée,Y FJ a6 ie

i

3. von Perlique
4. von Admirable.

3e von Royale,CH MN raft Acs

e



Von Erziehunt des Pfirſiche2Saum:s.7

2. von Nivyertte
n

2, voliPaviesde Pomponne. de
Hat man abermehroderwenigerPlak,#0

fonman auchdieEintheilungdarnacheinrich-
teri;odexhatnan nur einenganskleinenGar- -

ten,wo nur vor 6 StämmePlaßwäre,ſora-
theichnechfolgendedenübrigenallenvorzuzie-
hen,nehmlich: M EE

1. GroſleMignonne ¡

Violetiehâtive
Galland
Pourprée.
Admirable,

ici La NETE,

-

7

E E

cs

JE
Sch raumehierderVioletteeinenPlakein,

ohnerachtetſieVon vielengeringgeſchäßetwird,
um îomehr,da nichtjeder‘Bodengeſchicktiſt,
derſelbendengebührendenGeſchmackundGröôſe
ſezugeben.KommtſieabereinmahlzurVoll-
tfommenheit, ſozieheich.ſelbeallenandernPfir-
ſichenvor , und vielehabenhierinn.mitmireie
nerleyGeſchmack.Dieſenfügeih nochdie
Paviede Pomponnebey „welchevielewenigach-
ten,und dieichſelbſtgeringſchäbe, dennoch
abcrgusdreyerleyUrſacheninBetrachtung-zie-
he.„Erſtlich, weildèrenauſſerordentlicheGrö
ſeund ſchôneFarbeeineTafelvollkommen
wohlzieren; Zweytens,weilſiekommt,wenn
alleúbrigePfirſichevorbeyſind; Unddrittens,
weilman dieſelbedasganse“Jahrhindur
ce ES E

ei

pi

bi

jr]

.

+
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8 Von Œrzichungdes Pfirſich¿225:umes,
ſpeiſet, undwiediePfefſer-Gurckenmit Efig
einmachet; ſicübertrifftauh an gutenCige1-

1 ſofften'alles» woasman ſonſicnaufdieſeArt
. einzumachenpfleget.Aus dieſenUrfachenroi:d
fieſeit3 biß4 Fahrenſchrgefuchet; wicwo“l

man ſieauchaufcineandereArt , glsdie

Gurken, einzumachenpfleget.
Diejenige» welchein hizigernLändern, als

das unſrigeiſt„ roohnen, könnenmeinerWahl
entwedermehr hinzu, oder davon thun, wie

fiees nachihrerHimmels- Gegendgutbefin-
den werden.

'

Zum Exemp?l,ichmachehier
zuLandeausallenPavien nichtviel, dieichaver
in Ftalienund dexProvence hochſchäße;Eben
ſowenigmacheichaus vielenandern langſa-
men ArtenderPfirſiche, diebeyuns kaun
albreifwerden,und keinenGeſchmac®haben.
ielleichtabermöchtenſieinden warmen Län-

“

dernſehrgutſeyn. Ein jederLiebhaberwird

alſounterſuchen, was ſichvor ſcinClima ſchia
>et. Wir Frantoſenaberdóörffendeßroegen
niemandbeneiden„ weilkeineinbigesLand iſy
roo 5pFruchtſovielguteEigenſchaftenbeſi-
het,als beyuns. Fch habeinallenMitta-
gigeitLändern

,

dieum uns herliegen,bißin
dem innerſtenStalienund Sicilien„ davonge-
geſſen, aberunſerezarteVfirſicheſinddott

P
t ſogut» roeilſiedieSonne allzuftzrck

Man thutwohl; wenn mann diemeapi PETE récn
%



Von Erzichuntides Pfirſich-Baumes.s

Artenvon Pfirſichen, und diePavie,von der
ichgeſprochenhabe, indergeſcktenOrdnung
nacheinanderpflanzet.Dieſeshabeichvon
niemandbeobachtenſehen, und es deuchtmix

dochwichtigzuſeyn,dann man hatalsdann
nichtnôthig, wenn man die Früchtebrechen
will, von einemEnde desGelenderszum att-

dernzu lauffen.Und ſtehendiePfirſichevon

einerleyAahres- Zeitbeyſammen, fohatman
ſogleichallesbeyder Hand. Uberdiß,wenn
esnôthigiſt,dieFrüchte, entwedervor den
Menſchenodervorden Thierenzu béwahren,
ſodarfman nur aufeinerSeitewachen5 wenn
man bey dúrremWetter dieBäume , welche

'

anfangenzureifen, begieſſenmuß, ſobraucht.
man nichtweitherumzulaufen, nochden
Bodenlängſtdem Gelenderzu zertreten, (ich
ſcheabervoraus „daßGegen-Gelenderda ind.)
Weil es endlichnichtmehrkoſtet„-ea

in
ſolcherOrdnungzupfianéen, ſowillichjeder-
mann darzugerathenhaben. :

Lais

DrittesKapitel. |

Vonder gutenWahl dieſerBäume,
und von derArt und Weiſe,ſeibigeaus

den Baum-Schulenzu:nehmen,
|

ieBariſerGegendiſtmitVaum-Schulen
SS haufigangefüllet, undmandarfſichalſo

_“tichtbefümmniern, wo man dieBáume herneh-.
lis A ç ' mei
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io Von ŒrzichtngdeaPfirſich-2Saumes.
men ſoll,wenn andersdieſtrengeKälteye

:

Iintrs: diePropf-Reiſernichtgetödtethat»
wie m Jahr 1740 und 1742 geſcheheniſt,
Vitry,Fontenay- aux - roſes,und Pré+ſaint=
GervaishabenſichbeſondersdieſerBaum-Zucht
gewidmet, weilman aberzuVitryam meiſteh

zu wählenhat, ſofanman fichdaſelbſtam be-
ſtenausleſen.Etlichemaßl-habeichderenvon

_„'Orleansbringenlaſſen,welchetir ebenſogut
“

gerathenſind.Das Hâupt-AGerckkommt
Daraufan, daßderBaum, wenn er aus der

__

Crdegenommeniſt, nicht,dem üblenWetter
_ bloßgeſtelletwerde, und daßdeſſenWur-
kelndurchHülfedesMooſesundguterVet-
wahrungfriſchbleiben.Ex muß auchferner
‘dieexforderlicheEigenſchafftenhaben; dann der
rt ſeinerZeugungthutnichtszur Sache,
ivenner nur ineinemgutenErdreichiſtuntef
haltenworden. | tj

B7y-gutenFahren,wenn diePfropf-Reiz
ſerwohlgerathenſind,werdendiekleinenumn
$-So!s.zDie-halbſicmmigeum 10 Sols, und
diegroſſenum 15Sols.verkauffet:Dieſietheue-

|

rerbezahlen, laſſenſichèntwederdurchden
MNMufdes Kaufmanns, odervon dem, derfie
kaufenſoll;hintergehen;dann es "iſtnichts

“

falſcher, alsſicheinbildenwollen,daß.wenn
man fiedreymahl’ſotheuer-bezahlet„ wieäini-
ge:dieGabezuverkauffen;:haben., dieſelvevara

un beſſerwären , oder.-daßman fichlufee



VonErzichungdesPfirſich-Baumes,11
guteArtdeſtomehrverlaſſenkönne. Was den'
erſtenPunctbetrifft, ſohatman jaAugen„-in
Anſchungdes zweytenabergebeichzu- daß
mán betrogenwerden kan. BeydieſerNah-
rung ſowohl,alsbeyallenand-rn,gicbtesBe-
tiugeriſcheLeute, doch.iſtzwiſchenihnendieſer
Unterſcheid- dafjenemitihremBetrugnichts
Kcwinnen-weilihneneineArtnicht1°/rkeſtet,als
dicandere. UberdießgiebtesbeydieſerNah-
rung Leute,dievielgufihrengutenRuf hal-
teli» und aufdiemanſichſicherverlaſſenkan,
wenn mon dieſelbenux einmab!hatkennenler«
nen. Diejenige- von denenichſpreche, pfle-
gen von den jungen StämmenihrerBaum-
Schulenund gepfropftenBäumen einenCa-

ralogumoderRegiſterzu haben,woſieſelbe
alſoeinſchreiben:DieſesStück Land / das

hieranfängt/ und dore aufhôret/mit
Pfirſichengepropfet/vhâltſound ſoviel
Reihenvon der Art / und ſdvielvon jea
mer Art 2c, Man laſſetſichdemnachdieſes
Verzeichnißizeigen,welchesman' nichtvorfalſch
[altendaisund lieſetnah den Reihenaus ,

was man. begehret,Hat derVerkäufferkein
ſolchesRegiſter; ſoi demſelbennichtzu trau-
en, und man gehtzu einem andern.Dieſer
Vorſichtiſtmän beyallenúbrigenKern-Früch-
tenüberhoben, derenArtman an dem Holte,
und andenBlätternerkennet, folglichkander
Verſguſiereinenderſichdaraufverſtehet,nicht



12 Von Erzichuntt des Pfirſich-2Zaumes.
bergen. Nichtsdeſtoweniger, wenn mant

4 bif5 Vitenvon Pfirſichenausnimbt, nehm-
licgroßund FeineMignonne, Magdalene,

ViolerreUnd einigePavien,ſinddieúbrigenalle
cinarderóhnulich, und derVerkäufferwürde ſie
ſcibfnichtkennen„ wenner nichtdiegemeldte
Drdnungbeobachtete 2A

Benn man dicſesalleserweget, {oiſtes
höchſtnôthig, entwederſelbſtauézuliſcny odcr

desjenigen„ den man darzubeſtellet,wohl
verſichertzuſeyn,Dann wenn manu ſichauf
dieGärtnerverlaſſenwill- ſoiſtgewiß, daß
derGewinn eines$01 ver jedenBaum » den

ihnendieVerkäufferdem herkommenuachab
gebenmüſſen, ſie{uallem,was dieſeuur ſa:
geny willigmachet> und alſowirdman ſchlecht,
vertvahrt„ weilfeallenAus{hußmit darun-
termengen loſen.

Was dieicnigebetrifft, ſoindenProvinz
benwoohnen, und entwederausWillkühroder
NothwendigkeitihreBäume von Paris, Or-

leansoderandernOrten bringenlaſſenmüſſen»
ſowünſcheichihneneinenaufrichtigenFreundz
der ſichdieMühe giebet, dieſéWahl mit der<.

jenigenSorgfaltund Fürſichtſelbſtvor;uneh-
tmnen,dieih jeßoc1zehlenwill,und diemit
dem, was ichin dem 19. Cap.von Verſen<
dungderBaume irelpenwerde„ genau über-

_ einfomimet. 2%
R

AZE
1) Muß man gegendieMittedesRRE:

i



Von Erziehungdes Pfirſich-BZaumes,1z

fichindie Baum-Schulenverfügen, dann
wer zu erſtkonnt , nimbtallezeit

-

diebeſte
hinweg.Um deL ZeitſinddiePfirſichegut
ASADO, obſchon.das Laubnochnichtge-
falleniſ,und wenn man keinErdreichinBe-
reitſchäffthatſiezupflanken- ſoläſſetman die-
ſelbeindeſſenineinenGraben, und zroareine
nebendeù-anderneinſchlägen,nichtaberzuſame
men gébunden-, wiediejenigejuthun:pflegen,NCEmitder Arbeit‘gernebaldfertigſeynWol

i

2):Nehme man ſichin acht,daßſienicht
ſindrébortiretworden._ (DieſesKunſt-Wort
willichum derentwillen, diees nichtteerklären.)Es iſzu wiſſen,daßder Pfirſich
nicht#0iſt„ wie andere“Bäume y dieerſt2, 2
biß4 Jahr.nachder‘Pfropfunggepflanbetwer-

den,ſondernex müß nachdem erſtenTreiben,
das iſt,zu Endedès Fahresgepflanbetwer-
den ; und weiles offtgeſchiehet, daßdieVer-
EäufſerineinemFahrnichtallesloßwerden»

ſo ſchneidenſiezuEnde des Merßboder im
Aprilab, was übereinenDaumen breitan
dem Pfropfreiſeiſ,woraus esſogleicheinoder
inchrereneue Sproſſentreibet,alleindieſeBáu-
megerathengemeiniglichſchlecht, und man muß
ſichdavorhüten.Sie ſindſehrleichtzukennen,
weni man daraufAchtunggiebt, A

¿3.)Mußman Sorgfaltanwenden,daßdieBáu-
1erechtgeſundſeyn,daßſiekeinGummi fa: “Qe

/



14 Vön Erzichuntt des Pfirſich-2Zaumes.
griffenhabe,ſondernſtarckgenugſind.“Diedick-
ſteſindnichtallemahldiebeſten,weilſiegemeiz
niglihunten am Stamme, wo man den

Schnittthunſoll, keineguteAugenhaben3
unddiegar zudünne; derenMageikeiteit
ZeichenihrerSchwächeiſt,gebenkeineHoff-
nung,jemahlsſtarzuwerden.Man hüteſich
alſovorbeyden, undwähledieMittel-Gat=
tung,an denenmanbèeydem Pfropfgutefei-
fieAugenwaährnimit,denndiß1 dasvorz

nehmſte.E
rei SELL IK

MI be: WALE CAE
eL

“Alles;‘was ichhiererinnerthabe- betrifft
hauptſächlichdiekleineStämme.Dann in

Anſehungdergröſſenund halbſtämmigenmuß
man nichtalleindienehmlicheUnbequ:mlich-
keitenvermeiden,ſondernauchAchthaben, daß
dieStämmegerade, eben, reinundnichtmo-
ſichtſeyn,und einengutenCörperhaben, d.|.
einengutenZollim Umkreiß,oderdreyZoll
unten.Dannwenn ſieſchwächerſind¿ſowird
der Baum jederzeitdünne bleiben.Er wird
zwa!wie ein andererlebenund ſchieſſen, aber
erwirdinvierJahrennichtthun, waseinân-

“

_detexin zweyen,und nichtſolangedauérny,
ohnedaßdie Früchteniemahlsvollkommenſeyn
erden.Man geve,auchAchtung,daßdasPfropfreiſegeradegetriebenhat,

“

undnichtin
dieKrumme geht.Dann hierausentſtéhetzu-
weilen- daßohngeachtetallerunſrerSorgfalt-

dieZweigedesBaumesgleichzu theileny qo|

: jenig



Von ErziehungdèsPfirſich-Zaumes,IS

jenigeSeite-woderPfropfhinhänget;allzeitſtär
>eriſt;als-dieandere,welchesdenBaum mangel:
haftmacht.MantrageauhSorge,wenn man
dieſelbe-augreiſſet, etwasfernevondemFuß
desBaumes einzuſtechen„ damitdenWuxrkeln
keinSchadegeſchehe„Undſchiefediejenigenaus
dieübelausgehobenoderderenWurkelnſchim-
ineligſind.Sobald ſiea1sgeriſſenſind,laſſe
inanſelbeinPaquertebinden, mitgeſchriebenen
Zettuin,worauf-die:Nahmen.ſtehen,um die
Artenzuunterſcheiden-p7auchvielStrohdar<
um winden;roclchevmandeßfallsindieBaum-
Schuletragen-läſſet„.damit.wederdasBand
nohderSatteldesViehes:,welches.ſieträgt,
dieſelbeſchinde.Solaſſeman auchdieWaur-
velniùStrolyeinwickeln,umfievor derSon-
nen-Hikezubewahren.Gemeiniglichunterläſß-
ſetmandieſeHurſorge/welchedochvongroſſer
AWichtigleitWa a5 a E

A2
_AlledieſeUmſtände,und dièWahl eines
Mannes , äuf den man ſichverlaſſenköônne,
‘werdenohneZweiffeldiejenigenbekümmertma-

chen„welchenichtſelbſtHandanlegenkönnen,
IchgebéihnendaherdenRath, ſichum einen
gutenBaum-Händlexzuerkundigen;unddem-
ſelbenohnmittelbahrdieſeVerrichtungaufzu
tragen,mitdem Zuſak,daßman nichtsanneh-
men würde, alswas allejeßtvorgeſchriebene
Eigenſchaftenhat.DerBaum-Händleralſo,
welcherdasſparenwird,was ercinemngeben



16 Von Erziehunttdes Pfirſich-Xaunres,
gebenmüſte, wirdnothwendigguteWaare
liefern,und auchbeſſerdabeyfahren.
Der PfirſichläſſetſichcufdreyerleyBäume
pfropfen,nehmlichaufPfirſich- Mandel- und

_ Zwetſchen-VBäume, dochpfropfetman wenig
von der

H:
Art„ maſſenFedem Gummi ſehr

“ unterworfeniſ, und tnan findetgemeiniglich
nur die beydeleßtereArten. DieBeſchaffen-
heitderErdemußLon dieſeroderjenerArtden
Ausſchlaggeben.Iſtdas Crdreichleichtund
ſandig,#0muß man denMandel-Baumdarzu
uehmen,weildeſſenWuïkelngeradunterſich
gehen, und ihreNahrungweiterſuchen, als

bey dem Zwet‘chenBaum ; und ſichalſobeſſer
bey dúrremWetter erhalten.FF}das Erd-
reichaberſ{wer,oderderGrund iſtſteinig
oder leimich; ſonehme man darzuden Zwet-
ſchen-Baum, weildeſſenIurkelſichmit we-

nigErdebegnúget„ und nur aufderOber-Fläz
cheherſchleichet„ wo ſieſichhinlänglichnäh-
reE;

‘*“Vberdießmuf man derErfahrungfolgen,die
vorheran dem Orte , wo man ſichbefindetyiſ
beobachtetworden. Dann dcrWahrſcheine
lichkeitnachwirdman beydesverſuchthaben-
und dieArtderStämme, beyderman gebl:es
beniſt,mußZweifelsohnediebeſteſeyn. Ich
bemerkedieſesmit Fleiß,weil, ohngeachtet
meinergeſeßtenallgemeinenRegel, es ſichbiß-
weilenzuträgt,daßdieeinevon von beydenAs:

:

pih
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ichtſoſehrmitdem Gummi behafftetiſ, als'
die-andere,beſondersindemjenigenErdreich,

das zwiſchendem allzudürrenund allzufetten
dasMittelausmacher.

_ VierdtesCapitel.
Vonder Lage,welchediePfirſich-Bäu-

me habenwollen, und von derArtund
WeiſedasErdreichzuzubereiten.-

:

WieMittags- und.Morgen- Seiteſindal-
leindieLagen,welcheſichinunſermClima

vor diePfirſicheſchicken.Fchweißzroarwohl,
daßvieleLeutédereneinigegegen Abendſeßen,
und ſiegerathenauchan einigenOrten, aber
das geſchiehetſchrſelten.Fh hattein dieſer
LagezveyGelender; jedesvon x5 Ruthenge-

er

E3

“vflanbet, und'habedieGedultras, ganter
achtFahr‘langallemeineSorgfaltdaran zu-
wenden, ohnedengeringſtenNubendarauszu
ziehen.Endlich-wutde ichdeſſenüberdrüßig,

ſchnitteihnenvoretlichenJahrendieKöpfeab,
undpfropfteſiealleaufPflaumen-Báumevon
derReine Claude, welcheNELébeieFahren
faſtmeinegankeMauer bedeckethabèn,und die

ſchönſteFrüchtebringen.Weites ebenſo
gehenwird, dem ratheich, dienehnilichePai
theyzu er tien

wenn andersſein’‘Bäume
¿umpfropfenfähigſind;- ¿8úbrigénRES; ich
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ich denRath y niemalswelcheindieſerLagezu
pflanzen,wenigſtensin dieſemClima „-undin
einem kaltenErdboden; troieder meinigeiſt
Dann ichwiederhohleesnohmahls, ineinigen
GegendeniſtdieſeLagezicmlichgut, vornehm-

__ lichwenn diéGärtenvorWind und V3ettér

wohlgeſichertſind, undbinderMeynung,daß
ſieindenMittägigenLändernwohlnohbeſſer
ſeynkan, alsdiebeydeübrige.

‘

Ein jederal-
ſomuß insbeſonderewiſſen,was ſichvor ſein
Clima ſchi>et.

Nun hates rnit,dem PlaßderBäume BeRichtigkeit; und eskommt nur nochdargufan,
dieſelbeindieErdezuſeßen, hierzuaber--wird
ebenſovielAufmerckſamkeiterfordert.Fh ſee
voraus, daß man einneuesGelender1nachey
und da muß man beygutem Wetter angefan-
gen haben, die:ErdeſechsFußbreitvon der

Mauer umzugraben, und-drey„oderwenigſtens
zwey undeinen halbenFußtief,wenn anders

das ſteinigeoderleimicheErdreichſichnichtnä-
her beyderObernfläche-befindetdaunin dies
ſemFallmuß máninne halten,wo jenesan-

fängt, unddieBäumegehengewißzu Grun-
de ; roenn man den Stein oderLeimendurch-
raben„und gute Erdedavoreinfüllenwill.
ieErfahrunghatmichdeſſenüberzeuget, und

. dieUrſachedavoniſt¿ weildasRegen-Waſſer,
welchesindieſeHöhlungdes Thoneszuſtehen
kommt,binnenetlichenJahrenalleWaurskeln
LA 2

BGL faulend
E
Lf
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faulenmachet, und jemehtman pflanbet»je-
mehrgehtzu Grunde, weildie Erdeſelbſtfau-
letund krafftloswird, ſodaßmandieſesVor-
habenfahrenlaſſenmuß. Dochdarfman deß-
wegendenMuth nichtſinckenuen¿wenn man

dergleichenErdreichantrifft.Dann wenn nux
anderthalboderzwey Fuß guteErdeda iſt,ſo
gehetes mit den Zwetſchen- Stämmen ‘an,
Um ſomehrhatmaäñUr‘achezuhoffen; wenn

“man ein wenigmehrhat,beſonderswenn es
einneues Erdreichiſt; dderwo vorherandère
ArtenFrüchtegeſtandenhaben,welchesichhin-
gegennichtverſprechenwoill, wenn das Land
ſchonſeitlangerZeitmitPfirſichenbeſetgewe-
ſeniſk.Dochkan man ſichindieſemFallhel-
fen. Wenn man neueErdein derNachbar-
ſchaffthat, mußmanſelbigean dieStelleder
altentragenlaſſen, und zwardritthalbFußtief
und fünfbißſechsFußbreit; hatman.aberkei-
ne , odermußſiedochmitgroſſenKoſtenweit
herhohlen, ſolaſſeman altenMiſtherbeybrin-
gen, und mit der Gabelwohlunterdiealte
Erdemengen5 - nachund nächwie manſolche
umbgräbt„ſodaßvon untenbißobeneineglei<
cheQuancitätvdnErdeund Miſtſey.Sodann
wennman dieBäumeſeket; räumeman fſòrg-
faltigaus dém Wege , was dieWurkelbelüh-
ren könte. ch habebeydeArtenetlichemähl
verſuchet, und ſieſindmirwohlgelungen.Ja
ichFanverſichern„ daßſiedieBäumeinnerhalb

Ba funf
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fünfbißſechsJahreninſehrgutesWachsthum
bringen, alleinesiſtſogewißnicht, daßſieim-
mer fortfahren,gut zuthun, dann wenn nah
ſolcherZeitdieWurkelnin dieanſtoſſendeErde,
welcheſiefeſtundabgénustfinden, einſtechen
ſollen, ſoiſtihreMúhe offtumſonſt,und der
Baumtrauert. : :

_

EbendieſesMittelsmuß:manſichbedieneny
wenn man alteGelenderwiederbeſeßkenwill.
DiegröôſteKunſtaber, dieArtenzuverändern,

4, daßman Kern- Früchteſeße, wo Stein--
rúchtegeweſenſind,und Stein-Früchte,wo

Kern - Früchtegeſtanden- haben.Weil man
|

aberoftwenigguteLagen:hat, und ſolchezu
denFrüchten„ dieesſchlechterdingshabenmüſ-
ſen,nukenwill, ſomußmanes beydembe-
wenden laſſen, was ichnurerſtgeſagthabe:

FüufſtesCapitel.
Vonder Artund Weiſe,'dieſeBäume

zupflanßen.

Ftdas Erdreichnunzubereitet,

f
láſſetman

dieBäumezubereiten, dasiſt,dieWur-
beln,erfriſchenund abkürben,ſodaß derSchnitt
aufdieErdeſtoſſe,und wenn allekleineFáäſer-
genabgeſchnittenſind,ſoläſſetman nachder
GröſſederWurßelnem Lochmachen,und rings
herumlockereErdewerffen, welcheman msbir, ins
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FingernzwiſchendieWürkelnſtöſſet.Wenn
ſiegansbedeketſind,ſotrittman mitdemFuß
einwenigdrauf, um dieErde zuſammenzu
drucken, undgiebtAchtung, daßderPropf
ſichebengleichmicderOberflächedesErdbodens
befinde.Man muß hierzueinenſchönenTag
erroahlen, und eine'ſolcheZeit, da dieErderecht
geund, das iſt,nichtzutrockenund nichtzunaß
ſey.Kan man abexeinesodexdesandernvonbey-
dennichtúberhobenſeyn„ ſopflanketman ſieim
erſtenFall, wieichgeſagthabe,undim zroeyten

Ne man dasdarauftreten.Fnbeyden
llenláſſetmanſiebegieſſen,um dieErdedeſto

feſterzumachen, unddadurchdeſtogeſchwinder
ſieins arbeitenzu bringen. evor man ſie
aberbefeuchtet, muß man Sorgetragen, ſel-
bigebißauf6 oder8 Zolleoberhalbdem Propf
abzuſchneiden,und denSchnittnachderWand
zu zudrehen.Mit dereinenHand mußman

denBaum feſthalten, währenderZeitman mit
derandernſchneidet,damitderZugdes Garten-

Meſſersden Stamm des Baumsnichtverrú-
>e, ch ſekehiervoraus, daßdas Erdreich
fettund wohlfeuchtſey„ dann wenn dieſelbe
geſundiſty ſoi�ſchongenug ; wenn man mit
einemFuß aufdieWurkeltritt, ſo daßdie
Spikevom Schuhein wenigan den Pfropf
ſtoſſe.Fn Anſehungderhochſtämmigenund

halbſtämmigenBäume, wenn manderen pflan-
bet, iſtdienemlicheFúürſichtzubrauchen.Weil

| B 3 aber



22 Von Erziehunzzdes Pfirſich-2Zaumes;
aberder‘Pfropfobenam Ende iſtſobedeutet
esnichts- dieſelbenein wenighöherodertiefer
u pflanven.Das Hauptwerkiſt,Achtzuha-bas+ daßdieobereTheilealleineinerReihezu
ſchenkommen» oderdeutlicherzu reden„ in
gleicherweitevon derHorſtungderMauerab-
ſtehen.

n

5

Nunméehxoiſtnôthigzuzeigen, roieweitman
ſelbigevoneinanderſeenſoll.Wenn dieIGand
uur6 „7, biß8 Fußhochiſt; ſoratheich„ nur

werg-Bäumeundzwar1 5Fußweitvon einan-
der zupflanben; vornehmlich., wenn eseinneues
Landiſt,dannin7 oder8FahrenwerdendieBäu-
me - wenn fiewohlgewartetwerden» diegane
Wand bedecken.ZſtesabereinealteErde»
und dieWand hatnichtüber9 Fußhöhe»(0
kanman halbſtämmigeBäume alle4 Fußweit
darzwiſchenſcken,dochſv„ daßwenn dieZwerg-
‘Baumewohtgerathen,man von FahrzuFahr
dasUnterederhalbſiämmigenausſchnittele,und.

‘ohngefehrnach6 Jahren> wenndieZwerg
Báume dieMittevon derHöhederWand
werdenerreichethaben„ dieHalbſtämmigegank
wegſchäffe„ damitdieandereſichdeſtoleichter
empor ſchwingenkönnen.Um aberindieſem
lekterenFallnichtszuverlieren„ kanman: eben
dasthun; was ichgethanhabe, nemlich, die-

ſelbeun Monath Merß auf Zwetſchenoder
Abricolen, unterdemaltenPropfindenSpalt
proyfen„ wenn es ein:Zwetſchen-BE' z S

“_

Den:
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DenfolgendenHerbſtreiſſetman ſieaus , und

BEA einenandernPlas. -: Dieſesgiebt
friſche.“Bäume die ſehrgeſchwindtragen, und
indemWetterbeſſer-:dauren- alsdièandcre-
weilſieſtärkerſind.Fchhabeſehrvieleaufſol-
<2 Artgepropfetwelche!mirallevortrefflichge-
rathenſind, und von achbig- dieichineinem
Fahrewicderumgepſansehabe, iſtmirkeinci-
nigerverdorben.Man hebeſieaberaus, und

pfianseſelbewiedermitderjenigenSorgfalt,die
ihim16,Capuppiſeebs:

n
|

GN

‘Wemesbeſſergefällt» derkanan ſtattder
halöſtämmigenPfirſiche:eine Ablegervom:
Weinſtock, entwederMuſcatelleroderChalle=:
laspflanßen, welchereinigeFahrelangFrüchte-

_ tragenwird, und denman hernachebenſo,als
diePfirſicheausreiſſet, ſo-bald.diekleineStám-
me desPlaßes:nôthighabenwerden. Man
beobachteaberin:Anſchungbeyder5

-

daßallezeit
wéenioſtensanderthalbFußRaum ſeyzwiſchen
dem Winter - Schnittder kleinenStämmey
und:den unterſtenZweigenderhalbſtämmigen

“ Baume odex von dem Stamm desWein-Ne-
bens,

“

Dann damit jeneleichterin dieHöhe
ſchieſſen, mußihnender Schattenderandern
nchtim Weege ſeyn„ und Uüberdißmußauch
Plasdá ſeyn„ dieneue Schußanzubinden.
“HatdieMauer x0 biß12 Fuß, odermehr

Sunfußman-nothwendigStämmevons
uß.indenZwiſchen-RanmderkleinenPfirſich-

E B 4 Stam-
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Stämmeſeßen; weilman ſonſtinGefahrlauft,
dieWand langſam, ‘odergarnie„bedecktzu
ſehen, und derPlasiſtauch hinlänglich, daß
beyde; ohneeinanderzu“ſchaden, wachſen

_Föônnen. GS
:

iS

Nun iſzum Beſtendieſer“Bäume nichts
mehrübrigy alszwey Stücke, erſtlich- daß
dieMauerin gutem Stande,und zweytensy
mit-Gelendernverſehenſey."DamitdieMauer
ingutemStande ſeynmöge, ſomußſieaufder:
SeitederBäume mit Gipsrauhbeworffen».

und auswendigmitSpéißvon Kalckund Sand,
wennman denGipserſparenwill„ wohlge-'
tünchtſeyn.Vor allenDingenmußdieHorz
ſtungwohlmitGipsübertünthetſeyn.Fn'den
Ländernwo keinerzuhabeniſk,und woo manſich’
mit Kalckbegnügenmuß , brauchtman denſel-
benſchrfett,‘dasiſt„ man thutaufdreyfünff-
theilSandohne-Waſſer, zweyfünfftheilguten
friſchgelöſchtenKalck. Dann wenn derKalck
mager iſt, ſozerfällter im Froſt, derNegen
abermachtihnflieſſend, und beyungeſtümmen

_… Wetter werdendieBäume undFrüchtedamit

CentauchhâltſichdasUngeziefer, haupt-
ſächlichdieMäuſeund NabeninderMauer auf,
und verderbendieFrüchte, tvennfiezureiffen

“anfangen.Diejenigenſindalſoglücklich, wel-
chedieMauernvon Backſteinenkönnenauf-

“bauenlaſſen, wieindem gröſtenTheilFtaliens,
Dann wenn dieſeeinmaht“gemachtſind, legt

:

| man
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tnankeineHandmchrdaran, und dasUngezie-
ferkannichtdurchdringen, dahingegenunſer

-

Kalk und Gipsnur von kurterDaueriſt, und
man alle

i
oderzwölfFahrdieMauer von

neuem muß b:werffenundubertunchenlaſſen.
Zweytensmuk dieMauer mit Spalierenver-

ſchenſeyn.DieſeserfordertvieleUmſtände,weil
man auſſerder PariſerGegendwenigdavon
weiß;und-nurwenigLeutedenNukendeſſelben
erkennen.

“

Uberdißſtelltman ſichdieſenAuf-
wand ſehrgroßvor , und dieſoſelbigengerne
machenwollten,wiſſenofftnicht, wieſiees in

denenvon ParißentferntenGegendendamitan-
fangenſollen.

: :

Das Gitter-Werckzuerſéken, bedienetman

ſi)verſchiedenerMittel7welcheinsgeſamtziem-
lichſchlechtſind.Einigebrauchendarzudicken
eiſernenDrat, wovon ſie5 biß6 Reihenlängſt
derMauer machen, und dieſiehierund da mit

dickenNägelnanhefften.Einigeſchlingenſo-
gar dieſeneiſernenDrat , wie man esan Hols
thut. BeydeArtenſindden jungenPfirſich-
Zweigengleichſchädlich, derWind ſoſtewider
dasCiſenſtôßt,zerkraßetdieRinde,undderGum-

“ mi , welcherbalddarzukommt, verdirbtſie
gröſtenTheils.UberdißſtehendieeiſerneDrä-
kevielzuweitvon einander„alsdaß.dieZroei-
-geſichgebührendausbreitenund feſtangehefftet
weidenkönten.Jaes iſtohnmöglich,gewiſſe
dickeZweigezuzwingen, welcheman nachEr-

B 5  forderniß
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fordernißbißweilenan einenandernHrt hringen
und erhebenodererniedrigenmuß„ ‘andererUr-

ſachen, dieichnoh anführenfönte,zu:gee.
ſchweigen.

ZT

Die Klammern , welcheeinigegebrauchen»
ſindnichtvielbeſſer.EineinßigerWind-Stoß
machetbifweilcnden Baum loß,dieZweige
br:ch7noderwerden gegvetſchet„unddieFrucht

“

fälltab. Auſſerdem erfordertdieEinrichtung
dieſerKlammern-auchſehrvielZeit; man muß
Nägeleinſchlagen„ um ſiefeſtzu machèn,. das
verdirbetdenrauhenGipsderWand , und maz

chefnôclheroeineMenge kleinerLöcher, woelche
alledenen Ungeziefernzum Aufenthaltdienen:
Kurk, es iſteinelendesMittel.
_— Die witNägelndurchſtöcheneKlammern;
derenſichdieLeutezu Manrreuilund daſiger
Gegendbedienen, ‘ſindaufalleWeiſenichtſ
gefährlich, undichMüßgeſteheny dafman das
mit dieZweigefeſtund nettausbreitenund ans

GD kan.Vielleichtbehauptenſieauchmit
echt» daßdieFrucht, welchean derMauer

licet,einwenigeherreiſſet, alswenn einGez
lenderdarzwiſcheniſt.Aber was vor eineerz"
ſchrecklicheArbeitiſtesnicht, dreybißvierhun-
dertNägelan einenBaum, welcherinſeiner
völligenGröſſeiſk, einzuſchlagen„ und ebenſo
vielStückleinTuchum dieZweigezuwickeln.
AuchdiehicrinngeubteſteLeutekönnen,wie
ichangemer@ethabeindrittehalbStundenSS
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ſovielthun,alshôchſtensineinerStundean

dem Gitter-Wer>. DieſerUnterſcheidiſtex-
heblich, nichtwenigeriſtderluiwandan Ns
gelnund Klammern,dieman jährl¡um Theil
neu habenmuß , zu betr<bten.Und überdifßs
was zuMonrcreuilangeht,wurde fichcn einem
andernOrte nichtthunlaſen.DieſeLute gs
benden Gipsvor der Thüre,Unt tahlennur
4. PfundfurdieTonne , welcheran®erwoarts
8. 10. 12. biß15. Pfundkoſtet| ouch{ihr
ErdreichvollerkleinenSteine, dieſie1b gra-
ben,und nebſtdemGivs-Wer von der alten
Marer roiederbrauchen,Diß findihreMzre-
rialien, und dieKoſtenſindſehrgeringe.Wenn
nun dieMauer alſogemachtund einenguten
Zoll“dikmitGipsüberzogeniſt- Gaſſen{ih
dieNägelüberallleichthineinſchlagen.Fn den
gemeinenMauer aber, welchevon hartem
Steinund Speißaufgeführet- jaofftvon Er-
degemacht, oder:höchſtensvon Mauer-Stei-
nen undrguhbeworfenſind,könnenentweder
-dieNägelindenhartenSteinennichthafften,
oderder-Kalckhältſienichtfeſtgenug. Dieſe
Art dieMauerzu bedeckeniſtalſonichtwohl
thunlich, undihweißkeinebeſſerealsdasGit-
ter-Werck,jaichbehaupte,daßman auſſer dem
keinénBaumwohlziehenkan. DieErfahrung
wird-mehrüberzeugen,alsalles, was ichdavon
ſagenFöônte3 durchdieOperationſelbſtſichet

Man erſt,wienüslichesſey,um ſowohldem
: PES

| Baum
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Baum die Geſtallt, welcheman will, zuge-

ben, und denſelbenallezeitausgefülletund ohne
Unordnungzuerhalten, alsguchdieArbeitzu

oe , und dieFrüchteunbeſchädigtzu

___ SechſtesKapitel.
Beſchrcibungdes Gelender- Wercks,

und wieſolcheszumachen.
erNubendesGitter-Werckswirdvon nie-

* mand inZweiffelgezogen,aberdieKoſten,
ſprichtman , ſindzugroß,und maniſtbißwet1-
lennihtim Standey dieſelbeaufzuwenden.
Fch beklagediejenige, beydenendieſerAuff-
wandeinGegenſtand, derſiedeſſenzuberauben
fähigiſt,und ſageihnenzurNachricht,:dafſie,
durchwas vor einMittelſieauchimmerdasGit-
ter-Wer erſeßenmögen3 ihreWändenie-
malsordentlichausgefüllet, nochdieFrüchte
Úberhauptin gutemSttandeſehenwerden.Viel
lieberſolltenfieſichmit einergeringernSLbegnügen, dann einPlasvon zwankigRu-
then, der in gutem Standeiſt,wird ihnen
mehrNusenund Luſtſchaffen, alsdreymahl
(oviel,dasſchlechtunterhaltenwird, Weiter
weißichhierinnnichtszu rathen.Damit ich
aberjedermanndienlichſeynmöge, ſowillicheiz
nigeœconomiſcheRegelnmittheilen.—|

y an
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MandarfindieſemStückwederindieHän-
deeinesGarten-Aufpukersgerathen, dann diè

KunſtdieſerLeute beſtehetdarinn,daßſiean
denenHandwerks- Leutengewinnen, nochin
dieHändeirgendeinesberühmtenGitter- Ma-
chers,welcheſichihrenRuhm theuergenugbe-
zahlenlaſſen.Dann es iſmitdemGitter-
Werk nichrſobeſchaffen, alsmiteinerSom-
iner-Laube, wo mannur aufZierrathbedacht
iſt,und wo folglicheinesKünſtlersHander-
fordertwird. -

Die EinrichtungeinesGitter-
Werckesiſwas geringes, und wenn man nur
einwenigKänntnißhat, kan man es invier
Und zwankigStunden,ſo gut,alsderſoſichſei-
ne gankeLebens- Zeitdarinnengebethat,ma-
chenlernen,und înderGegendParisfindet
man dazu20. Leutefureinen,derenman ſich
darzugebrauchenkan.

:

Das Gebund Spalier- Latten,das ſogleich
zu braucheniſ, und von denONEtengemeiniglichum 40 Solsverkauffetwird,kan
man an-dem Ort , wo es fabricixetwird, um
25 biß30 Solshaben.Bey denenVerkäuffern
aufdem Lande, diees machenlaſſen,hältdas
Gebund 25 Stangen, jede9 Fußlang,wenn
ſieaberkürberſind, ſoiſtauchderenAnzahl
gröſſer,dann esmüſſenallemahlin einemGe--
bund225 Fuß enthaltenſeyn.Soiſ zwar
dieRegel, weilaberbey6 Zolllangabge-
het, ſoiſtzubeſſererFeſtigkeitdes20000a: oppel-
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doppelterVectheilalleStangen9 Fußlangzu
nehmen, wicwohldieVerkäufferſichnichtâlle-
zeitdarzuAE 2 e

Man muß ſichaberdeßfalishüten, daßdas
Holsnichfettſey„ dann alsdannbrichtesger-
ne , und inanverliertvieldabey.Die Fettig-
keitdesHelsesabererkennetinan ander gelh-
licztenFarbe.Wennes rechtgutſeynſoll,o
muß es von jungenStangengemachtſeyn, in

eN Fallesweiß,geradeund ohneKno-
ten ifi. 25

|

:

__Das Gebund Spalier-Stangengiebtohn:
efchr2 NutheninsGevierte, wenn mandie

_

Jache82Zollweit auf7 hochrechnet; ſowie
ieſeynmuſſen, ſodaßaufjedeRutheeinhal-
esGebundgehet; welchesnachobengeſcktem
Preyf:koſtet - - Pf. 15 Sdls
hicrzuFommen aufjedeElle4 Hacken
wovon dasDukend5 biß6 Sols
foſtet, machtalſo - tE

def:gleichenvor eiſernenDrat, wo- :

_von dasPfundzehnSolskoſteta
Macherlohnvor jedeRuthezahlt

man gemeiniglich- 2e
Das Gitter-WerckmitHol -Far-

bezumahin > + to +

a e Summa 1.Pf.14.Sols.

“Die,ſoeswollengrúnmahlenlaſſen,müſ-
ſenſichaufdreyfacheUnkoſtengefa!9

|
i aber

-

>
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aberdieſesbetrifftnichtmehr denNuten dex
aume/,wovon wir handeln.

|

„DieſeKoſtendórffen, wiemich.deucht, ſo
großnicht.ſcheinen„ daßman ſelbigenichter-

roiagantônte» weil aus meinergemachten
echnungerhellet, daßman vor 250 Pfund

oder100. GuldeneineWand von 100.Ruthen
lang,und 9 Fußhochkanverfertigenfat
und man wirdmirzugeben; daßöfftersinden

LorlevielunnúßereKoſtenaufgeroendetwer-

en. ;

Nun müúſſenwirdenenjenigenzuGefallen-

dienochdergleichenGitter-2Wercknichtgeſehen
habeny die Beſchreibungdavon machen, damit
ſieſelbiges, ſiemögenſichaufhalten,woſie
wollen, insWerk richtenkönnen. |

Das-Hols„ wie ichjektgeſagthabe, müß
von jungenCaſtanien-Stangenvon 10 biß12
Fahrenſeyn.Fn Ermangelungdeſſenaberkan
man Eichen-Holsdarzunehmen, welchesich
ebenſogut halte, wiewohldas erſtereleichter
zuarbeiten.iſt, „undman findetesgemeiniglich
Uberall.Manlieſetalſoan denOrtenwo das

Hol6gehguen-wird:,dielängſteund geradeſte
Stangenaus-die von den wildenThieren
nichtzernagetſind„ alswelcheſiean gewiſſen
Ortenſehrbeſchädigen.Sie mögenübrigens-

ſodickſeynalsſiewollendennman ſpaltetſie
nachErfordernißin 2 oder4 Stucke.Jeder
Stengel; wenn ergleichundviereckigtgemacht

:

rvórdens
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ivorden,mußeinenZolloder14 Linienbréit
und 9 biß10 die ſeyn5 dem Werck z Meiſter
aber,derdas Holkvor denAugenhat,ſt:het
zu dieDickederStangenzu überlègen, chee:
Hand daranleget.“Erſchneidetſolchesmitdem
Schnitt-Meſſerzu, durchHülfeeinesBockes,
deres an dem einenEndefeſthalt, wenn er an
dem andernarbeitet.

:

Soſehrman ſichauchbemühet;“ diégerade”
Stangenauszuleſen, geſchiehetesdochfaſtal-'
lemghl,daßſichnocheinigeKrummein derLän-
ge findet, dieſenFehleraberkanmänn!beyder
_zweytenOperationverbeſſern, wer man das

Holßverarbeitenwill, und das heiſtdasGit-
.ter-Werckeinkleiden, d.i.geradmachen.Man
hältnemlichmit der linkenHand das Holk;
welchesman aufeinKlotauflehnet,und-macht
unterden krummenTheilenmit:dem Meſſerei-*
nen EinſchnittúberzwergbißaufdieHelfftedes
Stammes. Alsdanndrücketman behutſam
mit der Hand unweit des Einſchnittsdarauf-
da unterdeſſender Stengelêin‘wenigweiter
obendurcheineArtvon eiſernenHacken, den
man untenindas Klobgeſchlagen, gehalten
woird; und läßtalſodas Holseinwenigknar-*
ren , wodurchesgerádewird,ſovielaberkrum-
rne Theileue ſovielEiñſchnittemuß man

machen5 bißesgerade,und dasAugezufrie:.
deniſt.Jf dasHolsalſozubereitet; mußman
esbrauchen,undzwarfolgéuderGeſtallt,fr2

miſſet
j
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niſſet‘erſtlich:ab-ywieviellaufendeLattenman
zurBedeckung-derMauerhabenmuf, nachdem
mandieGefacheeinrichtenwill...Fch-ſeßenems
lich:dasGefach-Werekauf9 oder8 Zollweit,
dieDickeidesHolbes-mitdarzugerechnet.Zum
Syempel,man;wird.finden„daßzu einerMauer
von 9 Fuß,12:Zollerfordertwerden, weil9
mit12 mulcipliciret108 machet„ welchesdie
yemlicheHôhe-von9 FußnachZollengerech-
net, guswirſt,=.

«¿-DieſeEintheilungenzeichnetman an derWand
mitWaſſerbléy:oder-Kohlen„ohngefehrvon 8 zu
8:Ruthenyund wenn alleEintheilungenbemere
et:ſind;:ſchlägetman zweyeiſerneNägelin
dieMauer , von einerEintheilungzu deran-
dern,aufdenenLinienwo dieHackenzu ſtehen
Fonimnen-ſollen7“und-ſpanñetvon einemNag:
zudem anderneineLimewelche.denPlakges
dachterHackenanzeiget.©Um dieſesdeutlicher
zumachen5 ſéßeich-vorgus, :daßman drcyReiz
hemHackenhaben.muß , dasGitter-Werckfeſt
zu halten, die:erſteReihe‘beydem obnlekten
Gefach-von--obenydiezweytebcydem ohn-
lestenGefach'von unten , unddiedrittein der-
Mitten-dieſexGefache,: d. i.beydem ſechſten
Oder ſiebenden.Jk dieſeVeranſtaltungge-
mácht„ſo befeſtigetman dieHackenDamm-
bretsweiſevondreyzu dreyFuß, mit Gips
und kleinenSteingen.Speißvon Kalcktaugt
garnichtdazu,es wäre dann, daßman den-

HN LL A ſelben
A
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lben, eheän das Werck anfänget; ZeitgéLA tronenlieſe.Jſt dieSache“abex

eilfertigutid.man’hatkeinènGips, kan man
ſeineZuflucht“zuſtar>enPlôckenvon harte
Holbenéhmen7dbiéman mitGewaltindieFus
genderSteinetreibt,Undin'dieſePlôckéeſtóſe
ſetinandieHacken, welcheman in dieſemFall

D
und 4bis 5Zolllangmachenmuß,„dä

ingegendieHackenin-den?Gips6 biß7:Zoll
lang,und unten wie einKarpfen-Schwankgé
ſpaltenſeynmüſſen, damit ſiedéſtsfeſterinder
Mauer halten.*Beydeabermuſſenauſſenohits
gefehxeinenZo!lgekrummet“ſeyndamit

'

ſiedieLattenhaltenkönnen.- DieſerUnterricht
iſtnur vor diejenige, welchegar keineKennts
hißdavonhaben. AAAS

DieHâcekenmúſſeneinenZolllangauf der
Mauerhervorragen„ um dieLatte, welcheſie
‘haltenſollen, zu greiffen, unddieman zudeſtò
beſſererDs mit-eiſernem-Dratanbindet.
Sve müſſenauchplattſeyn„ ‘añdérthalbLinien
dik,und 4 biß5 breit, dieaber7 ſomah ‘in
Holk‘einſchlagenwill, müſſenrundodèrvièr-
eckigtſeyn, beynahewie eingroſſerNagel;diè
Krummeaber bleibtplatt.Sind dieHacken
längſtderMauereingeſchlagen, ſoflechtetmän

alſobalddiedreyReihenLattendarauf...(Ich-

nehmedieWörter,Latten,StèngelundGitz
ter-Werkalihiervor einerley.)Dochmußman
das dritte,ſodieLattenerheiſcheny nichtane24 IGNens
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laſſen, nemlichdaßmanſieuntenſpike, oder
dieDickedesHolkesbißauf6 Zollvom Ende

_ganbdunnemache; ſodaßſiegansverlohrenam/Endezulaufen.DieſerUmſtändiſtnôthig,
um dieLattenan einand.xzuhefften, welche
man durchdieſesMittelfüglichmit eiſernDrat
zuſammenbind :

NachdetndieſedreyReihenLattengéſektſind,
ſoifdieſhwereſteArbeitvorbey; und man darf
nur nochdiePlaßedexaufroärtsſtehendenLat-
ten einthéilen, welche; wie öbenvorausgeſebt,
von 8 zu8 Zollſeynmúſſcn,diedickedes Holes
mitbegriff.DieſeEintheilungbemercketman-wie

- dieerſtemitKohlenandemunterſtenund ober-
ſienCnde derdrevenReihenLatten, undwirft
von Raum zuRaum einBley-Maaß,damit

_fieSchnur-gerädewerden;welchesbeydem Ano
fangderArbeithauptſächlichgeſchehenniuß,
Ur dasWerkleichtzumachen, dasiſt,um

dasUberflúßigederlaufendenLattenhinterdie
aufroärtsſtehendèzubergen,ſeßetmän Anfangs
nur eine'aufſteigendeohngefehralle6 Fuß,und
bindetmiteiſernemDrat die9 laufendeLatten
an , welchevon den zwölfenno< übrigſind.
Sinddieſealle-geſtelltund feſtgemacht, ſoſetet
man auch diéúbrigeaufſteigende, und man
bindetallésmitciſernemrat zuſommen.
_Jchglaubedáßmanfaſtberallweiß wie

y

DLAzumachenſey.
'

Dieſeswillichnur ſagen,
aß man dieBande mitderZangein derrech-

E à ten
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tenHand

y

ſofeſtalsmöglichzuziehenmuß,
wdhrenderZeitman mitdexlinckendeneiſernen
Dratháâlt, welchesman immerindem Kneuel -

beyſammenläßt; und endlichwenn man drey
bi vierinahlumgedrehethat, brichtman es mit -

derZangeab.In Anſchung-des Drats iſtzu
meren , daßjedunnerer iſ, deſtomehrer
laufft, d.i.deſtoweiterreichtex , dochmuß er

ſtargenugſeyn, die.Arbeitaus¿uhalten.Zu
dieſemEndebrennetman ihnzuvor-,dochmit
Fuürſichtigkcit,dann wanner zuvieloder zuwe-

niggeglühtiſt,ſobrichter unterderZange.
OhngefehreineguteViertel-Stundemuß er in
dem Feuèrbleiben,

O

. , ‘

Damit wir wiederaufdes Gitter- Werk
kommen, darfichnichtvergeſſeny daßallezeit,
es mögendieMauernSchnur-geradeoderab-
hängigſeyn5 dieaufſieigendeLattennachder
Bley-Schnurgerichtetſeynmüſſen, dielau-
endeaberſowie ichobengezeigethabe.Doch
hatman zubeobachten, roenn ſieabhängigſind,
daßinan beyNegulirungderHackendieZüge
derLeinenäheran einandermache, damitdie
LattenderMauer richtigfolgen,Geſchiehtes,
deßdieMaueran einemOrte höheriſt,alsam
andern, ſodaßan einemEnde 12 Latten, und
am andernnur x10 ſeynmüſſen,muß man den-
nochdas Maaß derGefacheniemählsändern,
ſonderndasUngeradeder laufendenLattenun-
ten aufdieMauer,undnichtaufdieHorſtung
fallenlaſſen.

TS

:

ſt
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__ IſtdasGitter-Werckfertig, ſodarfes nur

angeſtrichenwerden.Weil nun dieſesüberallge-
ſchehenkan,ſswillichnur deßfallsanmercken,
daßmanſhônWetterdarzunehme,und den

Terpentin- SpirirusbeyderFarbenichtſchone,
damitſiegeſchwindtrockne, dann wenn es reg-
net, eheſietrockeniſt, ſowird ſieflieſſend.
Folgetman demnachgenau dieſerVorſchrifft,
ſokan man úberall,mit einermittelmäßigen
KenntnißſichdasVergnügenſchaffeny ſeine
Mauernmit Gitter-Werckzu bedecen, ohne
welchesmaa , ichſagees nochmahls„ von
ſeinemGelendernieeinevoll'ommeneZufries
denheithoffendarf,und dißum ſoweniger,
dawenigeGärtnerim Stande ſind, durch
ihrenFleißdenMangelderBequemlichkeit
¿u erſeben. i

:

img.

__SiebendesCapitel.
Von dem Beſchneiden.E

(Wan beſchneidetgemciniglichd'ePfirſiche,
:

wern dieſeBaumein derBlütheſchen,
einigewarten ſogar, bißſieverblühethaben,
Und dieFruchtzumVorſcheinkommt , weilſie
alsdanngewiſſerſind,wasſieſtehenlaſſen,al-

leindieſerleßtereGebrauchiſtvielenUnbequem-
lichkeitenunterworffen."Wenn mandasBe-
ſchneidenſoſpátanfängt,e dieBaume in

z

3 vollex
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vollerBlútheſtehen, wie vieleBlútheſtoff

man nichtab,ſobehutſamman auchimmer
verfähret! Habenſieim Gegentheilſchonver-
‘blúhet, was vor Schadenthutman ihnen
nicht? DerSafft, welcherdenunternTheil
derZweigegenahrethätte, wenn ſiezurrech-
tenZeitwären abgenommenworden,iſtſchon
allein das auſſerſteEndegetreten, an dieſem
Endehat ſichdieFruchteingefunden,und um
dieſezu erhalten, ſiehetman ſichalſogenöthiz
gety dieZweige�0entſeblichlangzulaſſen,daß
derBaumzuGrunde geht, oderman muß die
Fruchtin denWind ſchlagen, um denBaum
zuerhalten,welcheseineWahl iſty die:den
Liebhabernverdrüßlichfällt.

i

__

Bey dem erſtenFall, wenn derBaum in
_ vollerBlütheſtehet, was vor eineLaſthat
man nicht,ihnnachdem Schnittwiederanzu-
binden? Was vor Schadenthutman nichtder
Blüthe, und wievielmehrZeitbrguchetman
darzu, alswenn es fiúhergeſchehenwäre?
UberdißverbergendieAugen,welchemit der

_VBlüúthezugleichtreiben, durchihreneeinenTheilderArbeit, und man kanfichmit
dem AugenichtmehrnachdemSéchnitterichten,
dergeſtalt, daßſovieleZweigees indy
ſoviéleStúmpſemuß mandas folgendeFahr
abnehmen.Auch kan«wegen derMenge
derBlüthedas anbindennichtſofeſtundſau-

: bergemachtwerden. ManſiehetdieMESE ; die
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|

_desBaumes, wenner derenhat,nichtmehr,
nochdjealteStúmpfedieabgekúrketwerden

;

E “Kur6-manbeſchneidet,nur aufgerade
OHL

i |

“AlledieſeZufälleerfukx ihindenerſtenFah-
ren „da ichnachdem gemeinenSchlendrian
ſelbſtarbeitenwollte.Nachdéêmich aberan ei-
nigenBäumen dieWürckung- welchevon dem
frühenBeſchneidenentſtehenkönte, verſuchet
hatte,ſoverſchwanddieallgemeineFurcht,ob
möchtenſiezufrühtreiben, oderdieFrühlings“
FrôſtedieBlütheverd:xbenbeymir gar bald.
Diejenige» welcheichzu Ende desFennersund-
im“ Februariobeſchnittenhátte,warennicht:
weitergetrieben, alsdieandere, ſoim April
beſchnittenworden,und wederdasHolßnoch
dieBlüthehatteyetwas gelitten.m folgen-
denFahrfuhricfort, dereneinenochgröſſere
AnzahlmitgleichemErfolgzubeſchneiden, und
endlichim drittenFahrſchnitte:ichſieallein
den nemlichenMonathe3 welchesichſeitlan-
genJahrenmitgänßlicherZufriedenheitfortſeze,
ch rathedaherjedermann;eingleicheszuthun.
Man wirdauchy ohngeachtetdesallgemeinen
Vorurtheils„ das ſichwiederdieſeNeuerung

pn wirdbald erfahren, daßdasWerk
beſſer, geſchwinderund nettervon ſiattengehe.
Wenigſtensweißman deutlicher,was manthut,
undkanindieſenMonathediegutenBlücthe,

_ von denſchlechtenſehrwohlpealiteiaes/e
; 4 er
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derSafftdiegutedickergemachthat!»es ſey:
dann, daßder Winterſehrlangund -ſtrenge:
geweſenwäre,inwelchemFailman es einwes:
nigverſchiebenmuß. Dannes iſt,wieichebe
angemercket, ſehr'viel-daran gelegen;diégute
Knoſpenvon denſchlechtenſicherzu/unterſchei:
den, und damitdieſesgeſchehenkönne, muß:
derSafftſchoninden gutengewürckethaben.
Man wirdmir ohnfehlbareinwenden,daßin!
Fennerund Februarioderinter noch

-

nicht:
_vorbeyfe, daßcineKnoſpedamals gutſcynp
„inden folgendenMonathenabérverderbenkön-
ne, und ‘dcß alsdannfei-Mittelübrigfeh“
Étt'geZweigeder‘Früchte:ha!bèrzuverlängerns
Fh gebedieſeszu ; aberihantworteauch,daſs
wenn dieböſeWinde im Mer und Aprildie
Blúthegedrückêty diejenigeBäume , o nicht
geſchnittenſind> eben ſowenigalsdieanderé
davonbefreyetbleiben.Uberdiß,da man vierz

mahlmehrKnoſpenläſt, ‘als-daranbleiben
Eonten , wennſieallégeriéthen- ſohabe!ichs
Viertheldurch"ungewiſſeZufällezu vérlierens
che‘es ein wur>licherVerlüſt‘zunennen“ iſt:
Alſolauftman keinegroſſeGefahrdabeys

Und wäreauchdasAbfallenderKnoſpenans
ſehnlicher> ſo würdendennoch:dieVortheiles
dieichbey meinerBeſchneidungs- Art findes
michſolches“nichtachtenmachen. Wozu

__dienetübrigens‘diegroſſe:Menge der jungen

Früchte„ weilan im MonathMay odex
„Ss D Funius
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“

alles‘was der ‘Baum nichtex-
tragenTan, abbrechenmuß. Endlich ſo:i
dießgewißkeingeringerVortheil;-daß die

Adeewenn ſieeinmahlangéſebethat,weit
arckerzunimbty als-diejenigean denBäu-

men , dieman in vollerBlüúthebeſchneidets
und dieUrſacheiſthandgreiflich.Der Safſt-
welcherſichnichtſo.ſchrzerſkreuct, weil:er die.
vieleZweige„ welcheman ſoſpätabſchneidet,
nichtzuernährengehabthat,dringtweitüber
flúßigerindieNahrunggebendeFäſergendes.

*

Baumes. Fchhabealles, was ichehieragee
ſelbſterfahren„ undſeitdem ihſozuWer
gehe„iſtmirkeinUnfallbeacgnet.-Fch-habe
alle:eitFrüchteim Uberflußgehabt,ausgenom-
men m Johr1741 7 welchesdieſenFrüchten

© úberallfaral-geweſeniſt.Eineſovollſtändige
Erfahrenheitmuß billigallesTWderſprechen
derjenigenaufheben,diebepihrenVorurtheilen

jn / und alleswas ſienichtwiſſeny vers
achten.

GM

GN) CE
:

Feh muß nothcinesUmſtands,derwichtiger
iſt,als&-manglaubet, erwehnen, nemlich,-daß
man zurErleichterungderArbeit„ und damit
keineZweigezerbrochenwerden,niemahlseinen
Baum z¿u-beſchneidenanfangenmüſſe,

-

bevor
derſelbe-vôlligvon dem Gelenderabgelöſet,auch
von allenaltenBinſen,Weiden und trocknen
Blättern,“welcheſichoftzwiſchenderMauer
und’demGitter-Werckſammlen,gereiniget

| E TT wor
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worden,

|

Dieſeserfordertnichtnux dieNetz
tigkeit,ſondernæau ſtdretauchdadurchden
AufenthaltvielesUngeziefers,welchesſichdarinn
aufhält, unddieFrüchtebeſchädiget, beſonders
die‘PfirſicheViolerres, wornachdiegroſſeund

EſleineSchneckenüberausleckerſind.
« “NunkommeichaufdieBeſ-hrcibungdes
Schnittes.DiePfirſiche,ſobeſchnittenwerz
den ‘ſollen,ſindentweder jnng oder alt,ſtar>
oder ſchwach, dann nahdexBeſchaffc:heit
des Baumes muß man dieOperarioneinrich-
ten, und deſſenTriebemüſſendieArbeitbe-
ſtimmen.Mit einem Wort , & muf nah

e Krafftund Nothdurfftbehandeltwers
en. |

:

2

“I< machemit den neu - gepflanktenvon
dem Fahreden Anfang,Haben ſienur
ſchwacheZweigegetrieben, fobeſchneidetman

-

nur ſelbebißaufzwey , odervier,diewchl
aufdenSeitenſtehen, und an Stärkegleich
ſind, und dieman bißauf5 oder 6 Zoll
beſchneidet.Findetſich‘einkleinerfruchtra-
genderZweiginderMitte„ ſokan man den-
ſelbenlaſſen, i|er abervon dernchmlichen
Stárcke,alsdieaufden Seiten,ſoſchnei-
det man ihnab. Dann weildas Mittel
immergenugausgefülletiſt,ſomuß man nux

aufdieSeitenbedachtſeyn , und von der

Geſtaltdieman dem ‘Baumim ‘erſtenund

zweytenJahiegiebt,hängenauchdieEs4



VonŒrzichunydes Pfirſich-2Saumes.43

de ab. Hat derBaum aberzwey ſtar>e'am
rechtenOrt gekommèneZweigegetrieben, den
einenzur Nechtenund den andern zur Lin-
>en,behalteman ſolchebey/ und ſchneideſie

|

auf83 biß10 Zoll, man kanguchhier

ine
da einigekleineSproſſenzur Frucht

aſen,
Die MethodevielerGärtner, welcheder-

gleichenſtarckeZweigealsBlut-Egélanſehen,
dieVsGnade auszurottenſind, iſtdieſe-
daß fie

igeohnéUnterſchiedwegſchneiden-

und die kleinebeybehaltenzmichaberhatdie
Erfahrunggelehret,nichtallemahlſoſtrengzu
verfahren,Es iſtmir begegnet» da icheinige

E wächſigeBäumebeſchnitte, daßichalle
olcheZweige, welchedenanderndieNahrung
benehmen, unterdrücket, und ſiebenbisacht
Jahrezubrachte,eheichihneneineGeſtaltge-
ben,odereineFruchtdavonhabenkonte.Dies
ſenemliche‘Bäumefielenhernachvon einerEx-
rremirätgufdieandere„undfielenzurück.Dies
ſenZufall» ichgeſtehees,habe-ichniemahlsbe-
greiffenkönnen;indeſſeniſtdieSacherichtig»
und dieUrſachemußeinGeheimnißderZeugung
ſeyn,dasichnichtunterſuchenwill.Dem ohn-

>

geachtetkönteman muthmaſſen,daßdieWur-
keln, welchewüren und ſicheinandermitden
Zweigenhelffen„ wennſie in ihrerWirckung
durchdiewiederhohlteGewaltdes Schnittes
aufgehaltenwerden, 0: zu reden„- überihre

s

Vels
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vergeblicheArbeitermúden, und daßderSafft-
wenn er aus denZweigenzuräcktritt,ſichgleich-
{amin den Wurselnverlieret, welcheebener-
maſſenzu arbeitenaufhören, ſobalddieErde
nichtmehrarbeitet. S4 À
“Hingegenhabeichaucherfahren- daßwenn

man derNeigungdergleichenBäumefolget»
und’dieſtarckeZweigemit einigerBéhutſaims
keitbeſchneidet, dieſelbeinkurterZeiteinen
ſchónenBaum hervorgebracht, welchernach
zwey oderdreyFahrenkeineſolcheZroeigemehr“

_ getriebenhaben würde. Lenn er aberim
zwcytenuno drittenFahrenochdergleichenſchof-
fe,beſchnitteichnichtnur diegroſſe„ ſondern
auchdieleine:Zweige, dieindem nemlichen
Jahraus jenenentſproſſenwaren, um den

“_SafſtinmehvereZertheilungzuſeßen.Durch"
dieſesBetragenwurdenmeineBäume mäßiger,
und aus dieſen, ihremUxſprungnach,unächten"
Zweigen, wuchſencineMengeguter,welche
meineMauer ſchleunigbedecketen, und Früchte
genug trugen. Das eiùßbigeUnheyl,ſoichaus!
dieſemVerfahrenbißweilenhabeentſtehenſehen,
und vorwelchemmanſichhütenmuß--iſt,daß,
wenn der Safftimmer indieauſſerſteTheile

tritt , derBaum unten nichtentblóßtwerde»
wenn man abérdiéneue SproſſenimMonath
May abkneipet, und das obereTheildesBau-

mes furshâlt; -ſo-kommtman dieſemUnheyl
:

ares+ unddas untereTheilbleivdthinlänglich
cdecfet. : Ft
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ſt abernur eineintigerſoſtarckerZweigandileBaiesſomuß derſelbe, woo er auch

ſey,aus demWege geräumetwerden; Sind
derenzweyy ener zurNechten, oderzurLincken,
und deranderein derMitte » fmuß man ſie
ebenfallsabſchneiden,dann die ſchwacheSéite
würde zuGrunde gehen, und derBaum niez
mahls eineForm bekommen, aisdannmußmai
auchdiekleineZweigebeſchneiden, damitdi
LaſtnichtaufeinerSeitegröſſerſey» alsaufder andern. Anbeymuß ichbemercken, daß
man niemalsdergleichenungelegeneZweigeſe-
henwürde,wenn man imMonathMay dagsz
jenigezu thunSorge trúge» was ichim fol
gendenCapitellehrenwerde.Dann wenn man
dieſtärkſteSeitekleinernacht, wirdderSafft
aufdieandereSeiteübergehen, weilſichäber
wenigedieſeMühe gebenwollen, ſoiſteinMi

Linôthig,:denMangeldieſerOperationzuetscen CRE E A ES
Séehet, ſ0_mußman indem erſtenJahre

verfahren.„Wirgehennun zum zweyten,biß
indas ſechſte.Ichhabegeſagt, was tmitdez.
nen Bäumen anzufangen, dieſtar>Holktreiz
ben,und welchenman viel Hols'laſſenmuß»
um ihrenallzuſtarckenWachsthumzumäßigen,
unidſiezum Fruchttragenzubringen.Diejez
nigenun, welchenur mäßigtreiben,müß
man nah Proportion,traliren, und vorallena
Dingendas Mittelkurbhalten„aucheineie:

| NIC

1
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nichtſtärkeralsdieanderebeſchweren.Es ges
{chichctſehrofft; dafeinevon beydenſtärker
iſtz_ man darffſichauchdurchdie-Reißungder

Krucht7 welcheſteverſpricht, nichtverführen
laſſen, ſondernſchneideallesab, was dieKrafft
derandernSeiteüberſteiget, und laſſeaufder
einenSeitekeinenſtärckernZweig„ alsaufder
andern. f

__ ZurGrund-Regeldienet, daßdiegankeUns-
terhaltungdesBaumsaufbiß4 gutenZwei-
gen beruhenmuß,diean Stärcfegleich,und

alsbieMutter derübrigenſeynmüſſen,Vor
dieſemuß man gansbeſondereSorgetragen,
um ſiegleichauszubreiten,undihne.adenUm-
fang, ſogroßſiees leidenköntien, zu laſſen.
Man kanſiebisauf12 oderx 5Daumenſchnei-
den,wechnſieſtarkgenugſind.Fn Anſehun
derMittelmaßigenmuß man, nächdenenKräff-

|

ten desBaumes, ſiebisauf6svder'8Zollbe-
{neiden, nachBeſchaffenheitdesPlates,woo
fieſtehen; und nachdemdie Blüth-Knoſpen
mehroder wenigervon dem AnfangdesZweis

© gs entfernetſind.Dann ſieſindofftſchrweit
davony beſondersan gewiſſenSortenderPfir-
ſiche,undweildie-FruchtuuſerHaupt-Gegen-
fandiſ, ſokanman zu derenBeſten.biswei-
lenvon derRegelabweichen; und einwenig

e [Geen
|

E

_Zu beobachteniſdeßfallsnoch, däßkeins
Blüth-Knoſpengut ſind, alsdiedoppeltese A un

1
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Und dieHolé-Augenzwiſchenſichhaben.Die
einfache, obſchoncinHolt- Augedarbeyiſt,
blúhenwohl,aberbringenkeineFrucht, oder
dochſelten:Nichtsdeſtowenigermuß man ſich
durchdieFruchtnichtallzuſehrinVerſuchung
füren laſſen„weildieallzugroſſeMenge
ZweigedenBaumin Unordnungbringet; und

ſowohldas Mittel als Untertheilverderben
wurde. EEES

:

-
E

it

(Wesdie kleineZweige; ſowohldie, welche
die!Fanboſenchiftonnes» als diewelcheſie

__Brindillesnennen ¿diewegen derFruchtvon den
meiſtenGärtnernſohochgehaltenwerden, an-
langet.; ſounterdrückeichdieſelbe,ſo langeich
beſſereich meyne nichtſtarcke,ſondernmittel
mäßige,habe,maſſenunſtreitigiſt,daßein
Zweigy derwohlſtarckL, ſeineFruchtbeſſer
ernáhret; ‘alseinſchroacher, und daßſieeben
ſogutdaraufbleibt¿ ob man ſchondasallge
meineVorurtheilheget, alsobſiediekleine
beſſertrügenwie ſolchesdiejemge» welche
daraufAchthabenwollenerſehenwerden.ch
behaltealſonur dieletere, inErmangelungder

: N “DochſindhiervoneinigeAusnahmeit
Zu machen. -

SL CM :

ré

1.)Wenn derBaumeinenauſſerordentlichen
“Triebhat, und es nôthigiſ denſelbendur
dasvieleHolkzuſchwächen,und ihmEinhalt
zu’thun’,ſozueman einengutenTheildies
lerſchwachenAeſtelaſſen. z

i | 2.)Wein
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2) .Wenti diemittelmäßigeZweige:keine
SBſüth-Knoſpénutter dem Schmti,.den-may
‘daranmachenmuß,haben, und man dochgerne
einigeFrüchtedavon habenwill,ſomuß may -

ebenfallseinigederkürbeſtenund dieficham
beſtenzurFruchtſchickenbeybehalten.
7, Ubrigensbegreifeichunterdem Nahmen
derBrindillesTeineswegesgewiſſe:kleineund
FurbßeZweige,diemancherBouquersnenùúen
Föônte:5 ‘weilſiegemeiniglichnur'einoderzwey
Zolllangſind.“Dieſeſindköjilich, und tra

‘gen:dieſchönſteFrüchte„
- folglichvarffman

Fienichtwegſchneiden.“Bifweilenaberbrauche
_i<*dennoch.diefeineZweigewelcheichſonſt
*verwerffe, indem.ichſiebey‘demerſtenAuge
ſchneide, wenn ſiean einemOrt ſtehen, wo

ichvorherſche, daßalldaeinleererPlaswey
denkônte. Einvon dieſenfolchergeſtallt‘ges
ſc<hnittenerZweigkandas folgendeFahreinen
Peſſernzeugen, Und wenn kr-mirnoch“dienlich
“iſt,ſoſchneideichdenſelbenimmerwieder, auf
‘einAuge; ſoweitalsnôthigiſt.Dergleichen
‘QrótigeſidRettungs-Mittel, dieman wohl
bewahrenmuß,um denBaum immervollkom-
men zu erhalten, und dieZweige,welcheſich
durchdieFrüchteabgenükethaben, zuerſeben,
‘welchesmitden mittelmäßigenebenſo, roiemit

“den kleinengehaltenwerdenmuß. 2d
"BelangenddieBäume , welcheſchwachtrei-
beny iſtzuunterſuchen, ob-derFehlernienlie

|

ey
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Î

derWurgelſtecket.- n dieſemFallmuß man
denſelbenausreiſſen.JſtaberdieWurktélgut»
mußmay-ihn-erhalten, und mitMiſtdüngen,
wie,im18,Capitelgezeigetwird.Dex Miſt
gibtWEGNDaunen offtihrenTriebwies
der„„ſolangeſieabernichtfortwollen, müſſen
fie gankkurk,und an denenbeſtenZweigenbes
nittenwerden. Dißiſtmeine:Weiſe„ die

Piirſichein-denerſtenFahrenzubehandeln,wel-

chemachbeyfügey daßeinegroſſeAufmerckſam-
Feiterfordertwird, Dieſelbenachdem Schnitt
‘wiederan dasGelenderwoohlanzubinden.

_1,)WeildiéſeBäume von Naturgerneindie
Höhetreiben,ſo-muß-manhauptſächlichſorgen,
„das;UntereTheilin gutem:Standezuerhalten,
¿tvieſchon.bemercfetworden,:Und.dieſes-geſchie-
hetaufzweyerleyArt» erſtlichdurchdieWüúrx-
>Eung-desguten:Schnitts»wovon ichzurGes
nüge:gehandelthabe;ZweytensdurchdieSorg-
“falt»“ die-Zweigeauf-dieSeitenzu:beugenodèr
zuzwingen,wenn man ſie-anbindet:,undſolche
leichauszubreiten.ZugleicherZeitmaſinan
¿Achtunghaben, daßſieſichnichtübellegen,
und.wenn das Ubelſchongeſchchenit,muß
man den Fehlerverbeſſern» und dieZweige»
¿welcheaufeinanderliegen,oderCreuk-roeifßer
einanderlaufen, oderfrumſind, augeinander
machen. DurchHülffederWeidenund-Ste-

“

Œenhilftman ihnenEE NUaAiM : ARCI



7° Von Löztehunttdes Pfirſich-254umes;
alleindieGeſchicklichkeitbeywelcherichmich

nicht aufhalte,denWeg weiſe
2) NocheineandereAufiterckſattikeit dié
beydertAnbindendieſerZweigeanzuwenden,iſt
daßman LaAchttiehme, damit dâs:Auge
an demäuſſerſkenEndeallzeit#0gedrehetſe,
“daßder Ziveig, welcherdaraus wachſenſoll,

ea
überdasGitter-Werck; und nichtdar-

inter,wachſe.O UAtain dhnegroſſeMúhe - und inſolchemFallbringtman mitel
nem kleinenSté>ken, denman nah Erförder-
_nißan dasGitter- Werckanbindet; diejenigé
Ziveige-welchenachderMauer zuwollen,leicht
‘vorwärts. its

E
M

Dieſen Anmerkungen‘fügeichannochbey
daßman dieWeiden ‘nuk‘gelindeanziehenA |
‘tveiles offtgeſchichet; daßſelbige,wenn ſie
u feſtangezogenwerden,denZweigabſchneiden,
‘wenn derſelbeanfängtgroßzuwerden. Sosmuß
inanauchverhüten; daßdieE bey‘dém
AnbindennichtüberdieAugendes Zwêigés
komme, EinekleineGeſchicklichkeitverhindert
“dieſeMängel; welchézwarvôn keinerWichtig-

I finddennochaberihreBeſchwerdenha-
“ben. ‘

| |

_

Weil öfftersgeſchnitteneZweigevorhändèi
find ; welchedas Gitter-Wercknichtetreichèn

ônnen; ſobédieñetman ſichalsdannfleiñer
«Steen5 welche‘man än dasGitter- Werk
‘anſchlinget¿ und an derenEndungeineE| Bs a
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alseineSchlingeknüpfet; ſolcheauchhernach
mitden andernEnde an das Gitter-Werckfeſt
tnachet,und denZweigdamitherbeyziehek.
Dieſesiſuu ſovielnôthiger, daſolcheZweige
gr oft; wenn ſièFrüchtehaben, und nicht
Unterſtubetwerden;abbrechen
DieſeleßtereErinnerungenbétreffendièPfir-
ſich-Báumevon allenundjedemAlter.Wir
komniènnunwiederaufdasBeſchneiden.F<
habéallesangenièrcfet; ws ſichvor dieBâu-
me vom erſtenAlterſchicket, nun ſchreitenwir
zudenenvom zweytenund drittenAlter.Prc
fichèvom zieytenAlternenne ih diejenige, die
inihrenvölligenKráfftenſtehen.DieBäume

*

vôm drittenAlterſinddie; welcheeinwcnigabs
zunehmenanfangen.Dieſekanman nichtge-

ugſchonen,
man mußſieganbkursundbiß

üufdiebeſteZweigebeſchneiden, diekleine
muſſenſchlechterdingsfort, weilſiean alten
StömmennurrnagereFrüchtetragen.Wenn
4s ſichaberzufälligerWeiſeereignet, daßan
Unèm dieſealtenBaume, unten àusdeni
SfkäamimeinſtarckerZweighervorſchieſſet,derfäs
“higwäre,denBaum wiederzuerneuern,ſdmuß
-män tiachdieſerAbſichtmitdemſelbenumgehen,
‘UnddenZweigſehrſorgſambeybehalten,umdie
alteZweige,dieman nachUnd nachausröttet,
ZU erſegen.Kommt aberdieſerneueZroeigaus
einemaltenhervor, - mußderſelbeabgenömmen
werden, “VodieſenaltenOG DEich:

& els
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weiternichtszuſagen,alsdieſes, daßman ſelbia
ge nur alsdannſchonenmuß, wennſie,thresAlz
tersohngeachtetnochguteFrüchtetragen-dann
ſobalddieſeBedingungaufhöôret„ müſſenſie
gusgeriſſenwerden. A E

x

Y

Die Baume vom zweytenAlter,"welchein
ihrenvöiligen-Kräfftenſtehen„ und-übèrflüßig
tragen, verdienenauchihresNubtenswegen die
gröôſteAufmerkſamkeit.Die meiſteGärtnery
welchenur insGelachhineinarbeiten, ohneſich
um das Zukünfftigezu bekümmern, haltendie-
ſelbeſo- daßfiebaldzu Grundegehen.Hierz
aus entſtehetdie allgemeineSage„daß-der
Pfirſich-*Baumnur x12 biß15 Fahrdaure.Gez
wißeingroberIrrthum._Fchhabeeinige,die
“Uber40 Fahraltſind, und nochziemlichwoh
ſehen.In denerſten20 Fahrenhabenſienicht
unter meiner Aufſichtgeſtanden, aberſicſind
wohlgehaltenworden5 und ſeitde: ſie;-unter
meinenHändenſind, habeichſelbige?ſo?wóhl
untexhalten5 daßſienoch:ſchône-und;:güute
Früchtebringen.._ Jch7habezauchnochandere
änziemlicherMenge„-dieichvdr 15biß1.8Fäh-
rengépflanset5".welchsin‘der.That-ſehr-ſchóte
find,und dieich:nux nochals-Kinderbetrachte,
dergeſtallt, daßwenn ihhoch?dreyßigZrahregu
lebenhätteund dieſelbeallezeitſelbſt‘beſorgen
Tónte,ſowollteichwetten» daßſienochſo:lange

E ehen würden. Um dav n überzeugt.zu wer-

-den darffman nux diePflan6-GärtenzutiSF E
PET

y

Gremi
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rrguilbeſichtigen,daſelbſtwirdman Bäume von

dieſemAlterfinden, und zwarbeygewiſſenPer-
ſonen, welcheſieohneZweiffelbeſſergeſchonet
haben7 alsgemeiniglichan-dieſemOrte zuge-
ſchehenpfleget,wo man dieBaume zum Tra-
enzwinget, ohneſichum derenDauer zube-
mmern y weil-die-Eigenthumerden Nusen

_luchen=;¿Fchhabeelchevon8 Ruthenin ih-
rerErſtreckunggeſehen- dieüberallgeſundund
friſchwaren , unddieichvor70 Fahraltgehal-
tenhabe. Manlegedemnachdas Vorurxtheil
aby‘alsob dieſerBaum nichtdauerhafftſey.
Die-übele:Unterhaltungverderbetdenſelben,
wennernicht:ſolangeſtehet, alsein anderer

Frucht-Baum.;Dochſeßeichhierbeyvoraus;daß
‘erineinemgutenBodenſtehe,unddemſelbenkein
Unfallbegegne.Dann wenn dasErdreichnichts
taugt, wenn ex von dem Gammiverdorbeniſt,
wenndieLäuſeoderAmeiſendenſelbenſtarckan-

gegriffeny ſomuß er allerSorgfaltohngeachtet
zuGrundegehen. Fh habenebſtvielenan-
derndas Glück vondieſemUbelbefreyetzu
ſeyn; Folglichdarfman nichtdencken,alswä-
redaſſelbe-unzertrennlichdamitverknupffet, ſon
dernmgn mußalleMüheanwenden,daßer
hep Lebenbles#9

__ DieOperationdesSchnitts, iſtdiejenige,
__tvelchedasmeiſtezu deren Dauer beyträgt.
DenſelbennichtallzuvielHolklaſſen, und die

AusfüllungwohlunterhalteniGdarinnveſichet[3
i

3 - ic
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dieganteKunſtdesSchnitts, welchegansges

… ringeſcheinet; aberdoh ihreSchwúrigkeiten
hat- inAnſchungderWahl der Zweige, des
Triebsder“Báume, desOrteswo dieBlüths
Knoſpenſtechen»derArtderFrucht, und vieler
adern Umſtände, worüberman einigeRegeln
gebenkan,Fc willnichtvon gewiſſenFällen
ſprechen, welcheman nichtanders, alswenn
inan vor demBaumeſteht, entſcheidenkan»
undwelchealleindieUbunglehrenmuß.
EinjederhatſeineWeiſe, undrichtetden

SchnittnachſeinemSinnein. Einigeſchneis
denjedenZweigkurkß, anderebehaltendieZweia
ge » welcheFruchttragenſollen, lang„ undlaſs
ſenStümpfedaran„ damitfiedasfolgende
JahrHolstreiben.DieMeinigeiſgansuns
terſchieden, undnachvielerExforſchungund
Erfahrunghalte'ichſelbigevor diebeſte. ;

_Jchſeevoraus, daßderBaum, den
i

vormir habe- inſeinerJugendohngefährnach
nieinenGrund-Sä6benerzogenworden, unddie
Wand regelmäßigausfülle5 dann wenner irs
endwoVSO iſt,ſowußmannachEr-béiſchungder Nothwendigkeitmitihmverfah-

xen. FindeichdemnachmeinenBaum in gu-
tem Stande,nachdemervon demGelender
abgebundeniſt„ ſofangeih on» dieabgenus-
teZweigezuunterſuchen- welchemanan ihrer
MagerkeitunddenböſenTriebenleichterkennet-
ſodannſchneideichdenabgenuktènZweige
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‘aufdengroſſenZweigab, aus dem erentſproſe
ſen5 eswáredann daßderſelbeinſeinemUm-_
fangeeinenguten Zweiggetriebenhätte,biß
aufdenichihnabſchneide, wenn ſonſtanders
nichtsdieledigeStellebeſekenkan.

e

HieraufſchreiteichzudenZweigenvon dem
nemlichenFahr,und unterdrütkealleStaicke
wenn derenda ſind,Durchſtar>eZweige
aberverſteheichalle,welcheübermittelmäßig
dicéſind3 Ebenſounterdrückeichallekleine,
wofernmixnichteinexnôthigſey, einen leeren
Plabauszufüllenoderzum Nothfallzudienen,
daichſelbenbißaufdieDickeeinesThalers
ohngefehrbeſchneide, wieobengedachtworden.
AllekleineBouquetsaber„ wie gemeldet,neh-
me ichhiervonaus. :

_Iſtdieſesauchgeſchehen,Ëſindnurnoh
dieZweigebrig, welchean Stärkeeinander
gleichſind, alsdannſcheichklar, waszuthun“
iſt,Nur in derMengehabeih eine andere
Einrichtungzu wachen, undmene Regeliſt
dieſe.Zchlaſſenur eineneinkigenZweigvon
allendenen, welcheausdem Zweig, derim

vorigenFahrbeſchnittenworden,entſproſſen
ſind,und zwarden niedrigſten, weiler-alle-
mahlgutiſt¿ vermögedex Fürſicht,dieihzur
Zeitdes Ausbrechensbeobachtet,Die aber

i

e Operacionnichtgethanhaben, mögenden
beſtenaus denniedrigſteuwählen, E

NachdieſerzweytenEinrichtungſchreitee4 ur
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zur dritten „ newlichzu Schuitt dié�erZweige.5
Ich: unterſuchealsdann„ob meinBäum im,
verwichenenFahrſigrckgetragenhat„undvon
welcherArtex iſt.NachdieſenbeydenFällen
verkürbeodexverlängere-ichdenSchnitt."Hat
derBaum ſtarckgetragen5 ſoſchoneichdenſel<
ben„ weny es aberzum ExempeleineMade
leíneoderViolereif, welchewächſigerſind,
alsdieandern,ſo laſſeichmehrdaran3 Jk
derBaum von cinerandern.Art,undnichtdurch,
das Tragenzuvielmitgenommenworden» �--
verläugexeichdenSchnittbißauf2 Zoll,went.
derRaum eszuläſſet.FJder Plakaber‘zu
eige- undich.habedrunternichts,umdas »-
was abgenugstiſ,zuerſeken,ſohalteichden

_ Schnittkurs; und gebeihmnur dreybißvier
Zoll. Gemeiniglicherciguetſichwégen_dex.
verſchiedenen.Beſchaffenheitdes.Plaßes,daß
‘dieHelfftemeinerZweigelgngunddieandere
Helfftekursiſk.HierdurcherhalteichdenBaum

KuofitlosStande„ und wachedenſelbennicht
LAR a i

Ichhabegeſagt„ dafichnur allemahleinen
Zweigvonallen denenlaſſe, welcheausdem
Zweig,dervor dem Jahrbeſchnittenworden,
omen. ſind.NichtsdeſtowenigerſindFälle,
(wetinz.E.einZweigdurchdas Gummi verdir<
bet)oder,wenn.ichzweyguteZweigean Stär-

__ de gleichſinde5 dieuntenandem beſchnittenen
Zweigeentſproſſen„- undichhabeeinenLAi |

aun
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Raum auszufüllen, ſoſchneideihallebeyde,
auf5 biß6 Zoll. F�feinedringendeNoth

“_vörhanden, ſondernichfürchtenur , derPlaß
möchteleerwerden„ wenn derZweigabgenuket

n wird,ſoſchneideichden0chſten, wieoben
erúhret„ und kürkedenniedrigſtenbißaufſein
erſtesAuge„ Um.micheinesgütenZweigesfür
daskünfftigeFahr.zuverſichern. 0s

n Ia deräuſſerſtenTheilerichteich
mich ebenfallsnachdem Raum. Wenn det
BaumdieMauergänblich.bedecket„ ſorichte
ichdenSchnittſoein,daßallezeiteinguterFuß
swiſchen-Raum:zwiſchendem äuſerſtenTheildes
Zweigesund derHorſtungderMauer ſey, um
dieneuenZweigeanbindenzukönnen, zu wel-
chemEndeichallesabſchneide„ was im vorigen
üSahreFrüchtegetragenhat, underſetzeEdurchneue Zweige,welchemirderuntereTheil
verſchaffenmuß. Mr._de 12Quinriniegibtzwar’
hierden Rath,ian ſolleallezeitdreyfußmi
ſchen-Raumlaſſen.- Jchbekenne„ daß mirdas:
viel.ſcheinet„- danndieLiebhaberſindvielzu

hrerpicht„ ihreMauernzubedecken,alsdaß
ieſoviel‘Plaslaſſenſollten,R
Man woirdvielleichteinwenden,daßihdurch

meineMethode,nurbißaufeinenFrucht-Zweig.
zuſchneiden, undkeinezumHolkaufzubehalten-
Gefahrlauffe

„

vordie folgendeFahrkeingut
Hol6an dem Baumzuhaben.DieſeZweige,
wirdman ſpréchen„welche¿AesdieONEas

5
y
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erſchöpffen, treibenbeyden Früchtenur mas,

gereZweige,welchenichtfähigſindFruchtzubrinz-
gen y endlichgehenſie.gaèzu Grunde, undfolge'
lichwirdderBaum aufallenSeitenentblößet.

*

DieſerEinwurfffälltindieaua maſſen.
ih dexThatnachdergemeinen Ordnungdes
Schnitts5 diemeiſteFrucht- Zweigeünterdex
Laſtverderben, undzunichtsmehrtauglichſind,
wederzumHolk,nochzurFrucht,o daßman
c'enöthigetiſt, dieſelbezum Theilgegendas
EndedesJahres, zum Theilin.dem andern
oder wenigſtensdrittenFahrabzuſchneiden,

Bey mixabergehtesihnennichtſoſchlecht,
undſiegehenſchrſpätzuGrunde, wieichjeßo
geigenwill. E è
_Wenn man doppelteZweigeläſſet„ deneis

nen bloßzurFrucht.unddenandernzum Holk,
ſoſichetman naturlicherWeiſe, daßderSaft
ichzwiſchenbeydentheilenmuß,undderHolbz
Zweig, welcherkeineFruchtzu ernährenhatz
beſſerdabeyſtehet, alsderandere,Nunaber
iſtjaAugenſcheinlich, daßderSafft, wenner
nurin eineneinfigenZweigtritt, auchalleinin

dieſemwúrckenmuß,was erſonſtinbeydenthun
müſte,-d.i.dieFruchternähren,undauch Hols
treiben.UberdißifeinDe dCHAL gehals.
ten, wie ichjebo,angemerc>et, undichhabemeh-
rereRettungs-Mittelúberall,wo ichdiegerings
ſieWahrſcheinlichkeiteinesleerenPlakesmercke.
SchlauffealſonichtdieGefahr,dieman beſors:

n
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get, ſondernhabenoh darzudieErjahrung5

7

welche,wiemichy allediejenigeUberzeugen

ans7 dieſichmeineRegelnzuNukemachen
werden.

DieWeiſedexLeutezu-Monrreuilfommt
ineinigenStückenmitmeinerüberein, indem

ſiewenigeZweigelaſſen- und alleunnükeab-
werfſen: ſieiſtaberdarinnunterſchieden, daßſie
ihreBäumeauſſerordentlichbeſchweren; beſon-

ders indaerſtenFahrenlaſſenſiedieHaupt-Seinedyißaufzweyoderzroeyundeinenha
ß lang, undſchneidenzugleicherZeiteine

preAnzahlperleinenvA we ¿wiſchenden
Blätterngetrieben Es iſtwahr,daß
dieBeſchaffenheitihres

N
ScbkitevsdieſesVera

fahrenenſe
n

maſſenrechtfertiget.Fm übri

LanfragenſienichLT nachderDauerdes
Baums » noch

der

ſchónenGeſtallt„ ſondern
hrHa La A iſt,geſchwindeundúber-
üßigeFrüchtezuhaben,ſodaßdasuntereTheil

-

threrMauer, nachdenerſtenvierJahrenfaſt

oelaniapieß iſ,

CME
ehleremLiebha-bernichtl enn aberjemand

ud.hemBot
Mel

ſolchesnichtachtenwollTe zu haben, ſowúrdeeimae ſiogen,ésfie dann,daß
er cineAderM CEdrreheantráfe, diejener
vollkominenähnlichwäre. ReiLankanſichLaereignen,

aberer iſtſoſelten5dá
unterallenmeinenVekandteny dieesTie:
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haben,es feinemeinßigen"geglückthat.Mit
‘eineniWort ; michdun>etvon dieſerMethode,

O fiemehrzuberoundern, als:nachzumachen
ey. |

'

|

AchtesCapitel.
|

Von dem Ausbrechender jungen
eE

9 Triebe.

HasAusbrechen(FranköſiſchEböurgeonner),
“_F* der jungenSchoß-ReiſeriſtbeyErziehung..

des Pfirfich-BaumesdiewichtigſteOperation,
und wirddem ohngeachtetſchrnachläſſigver-
richtet.Wenn ichſagediewichtigſte, nehme
ichden Schnittdavonaus , welcherſchlechter
dingsnöthig-iſt.- DerNubendieſesAusbre-
“chensbeſtehetdarinny daßes alleübrigeOpe-
racionen erleichtert, undderFruchtdieſsdrey
Vortheile- Sicherheit; Schönheituid Güte,
verſchaffet.Mr. de la Quintiniehat deffalls
ſehrnachden>licheRegelngeben,alleiner iſt
darinnbißweilenzuweitläufſtig."Doch muß
ichihmdieſeslaſſen„ daß'ich.beymeinenAt
mer>ungenvielesvon ſeinerEinſichterlernet
habe, und.daßſeineUnterſuchungenmir zu
neuenAnlaßgegeben, welcheman ſichnachmir

zu Nute machenkan.
:

Das AusbrechenderSchößleinhateine
groſſé



Von ‘Ééziehuntezdes Pfirſich-I2Zaumes.6x

‘groſſeMengewichtige}Gêgenſtände,Undih
tillſienachderOrdnungvornehmen.Nichts
iſtdem Anſehennächleichter.,als dieſes, ‘aber/
DieſeSchößleinmit Wahl und nah Befinden
wegzunehmeh, erfordertenevolllommeneEr-
kenntnißder-Sache.Die beſteZeitdazuiſt
der Monath-May 7“ dieTriebeſindaledann
ſichtbargeñug7“ unſereWahl zubeſtimmen»
und dennochſozart,daßman ſieleichtund
bloßmitdem Daumen ,* ohneeinigesanderes
Werckzeugabbrä@henkan" © |

Man vèermengetdieſesausbrechengemeinig-
lichmit einerzweytenOperation,dieman abfnei-
‘pen(Fransóſiſchpincer)und mik einerdritten,
«dieman zurückhalten(arreter)nennet, weilſie
‘âlle’dteyzugleichgeſchehen.Fchwillſie‘aber-
«Unterſcheiden.‘Wer nur einmahl-inſeinenLe-
‘bèneinePſirſich--Baumgeſehenhat,devweiß
ſchon, daß derſelbeim Frühlingvollex-jungen
Zweigeiſt7 welchenothwendiginBetrachtung

“

igezogenwerdenmüſſen.Dieſes.Abnehtnén
«abèrbeyZeitvornehmen, heißtman Ausbrè-
cheny nemlichbeydererſten-Anbitdungan dás

Geleuder,wenn esnichtehergeſcheheniſ.
Man kanes aberaufverſchiedeneArtenverrich-
ten. “Diegane ArbeitderPfirſich-Báumey
wie ichſchonerinnert, fommtaufzroeyStücke
an y welcheſinddieſchôneGeſtalltdesBau:ns,
und die Früchté.AlleOperarioaendemuach
müſſenaufdieſebeydenEndzweckeabzielen,©
Lo

|

5
| fn
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Jn dieſerAbſichtmußmandemſelbenabnéh-

men alles; wasihmunnúßeoderſ{ädli<iſ.
Unnügenenne ich, allesvasübele ; 0b
es {on an ſichſelbſtgut iſt3 und ſchädlich
nenneichalles, was an ſichſelbſtböſeiſt.-
DieſebeydeFehlermußmän ausmertzen;Und

-

ſiewerdenbeſondersan denbeſchnittenenZivei-
Hen von demſelbenJahreangetroffen.Dänun
DieſeZroeige,nachmeinerMethode,méiſtenthéils
7 bis8 Zollundwohltehrhaben» 0 findet
man indieſemUmfangbey8 oderts Augen;
weicheebenſovielZweigeausmächen.SaliMengeZweigekanſichohnmöglichgleichwohl
‘ernähren; und machtfolglich‘nöthwendigeine
Verwirrung.Fh ſchneideſiealſo;näch‘Bes
findendesRaums, bißaufzoe öderdreyaby

„und wähleeinenöderzweyvon denniedrigſten»
dieeinandergegenüberſtehennebſtdem dèr
am Endéſtehet, imFallFruchtdaránhietsè
und weiteruntenkeinevorhandenwären.

__ Weſrtiner nuxin dem unternTheil5 oder
durchdieganzeLängedesZweigesFrüchtehat,
da dieZählderAugenbißäuf 8öderis ſteiget
Tany 0 ſchneideichinbeybenFällendenZweig
ohngefchrbißaufdieHelffteab ; undbehalte
nur dreybißvier,0 in guterOrdnuñgvonein-
anderſichen;dochſo; daßichallezeitam âuſ-
‘ſerſtenSnde einen gutenZweigvondenneu-ge-
.triebenenlaſſe3 ZugleicherZeitkneipeichmit
dem NageldasUberflúßigederZioeigen;dieE
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die Fruchtſtoſſen7 bißaufdieDicke1wveyer
hartenThalerab ; (welchesman Zurückhälten
artererheißt)und wen nohandere da ſind,
diekeineFrüchtezurSeitehaben,ſonehme
ichſelbigegänklichhinwèg; Undbeghügemich

_ hllezeikmitzweyöderdreyen.HatderZweigkei-

neuchebehalten;ſsſchneideichſelbigenbiß
uf denzweytenvon denen,dieergetrieben-hat,
das iſt„ichbehaltenur diezweyniedrigſte,èsſey
danndaßderallzügroſſéWachsthumdesBu
tiesmichnôthige

,

derenmehrerezu laſſen,üm
denSafftzuzettheilenund'zuverzehrent,“- *

_

Betreffend,dieZweige- welcheihkutßge
‘ſ{nittenhâbe,ſdbehaltéichnurzweyvönden
heu-géetriebenen"den höchſtenUndniedrigſten
‘vonderGegen7 Seite."Die-UbtigeLeauf ihrerSeitekeineFruchthâben7 rotteih

- “dus, oderkneipeſieaby wem Fruchtdaiſ
„UndwennkeineFruchtdatangebliebeniſver-
fähréthbeynahèebenſo. “Bißweilenber
aſſe'ihdennochnur’einenvon deinéuenZrvej-
gen; und.zwarden.nedrigſie,
© WeétineindierZweig; ehtwederaus den
‘indieſernJahrbeſchnittenenZiveigen, oderaus

RyStammdes Baumesſelbſthervorkornrüty
"0betrachteichdéſſenNothdurfftundKräfte3
“wetinderſelbeZweigſeinenNachbarnſchar
denfan;‘undmirunttúßeif ; ſchtteideichiht
ab. Ft exabernußbâr; entwedereinenleerer
“Plasauszufüllenodér.zuverhüteny E Feirt
¿A

: ever
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leerer‘Plaſey,oder.denallzuúberflußigenSafft
zuverzehren- ſokneipeichſelbigenbißauf4 oder

5 Blätter-ab;yund weilausjedemBlattcin
neuer Zweigkommt,ſohabeichbald4.biß5.
mittelmäßigeZiveige, Unter derenAnzahlich,
beydem erſtenAnbindenansGeleuder,denaus-

leſe„ derſicham beſtenſchi>ket.
Was die kleinenanlanget, welcheaus dem

altenHoltgetriebenworden5 ſo rotteichdie-
ſelbenaus , es waredann, daß.ſieeben eincn.
leerenPlakausfüllten, oderdaß.ichſiealsei-
ne ZufluchtinsZukünftigebetrachtete.Die
FleineBouquersaber, von denen6 im vors
ijPagenCapitelgeſprochen,behalteichbey,
iemögenausſchiéſſen„ woo ſiewollen
Sur denStamm desBautnesmuß man
¿groſſe-Sorgfalt.tragen,dannes.ſchieſſenoft*
“Zweigeheraus, welcheebenrechtFommen,um

|

anderewelcheSE ſind,zuerſcben„dieſe
„mußmanfleißigbeybehalten, undwenn ſieſchr
yjas‘treiben.bißauf5.oder.6...Augenab-
neipen, Pi Lit Tais tetesy Eu

tit

tfr lts

Í

-Betreffend-diéfreſſendeZweige(Franköſiſch
branchesgourmandesgeéngint)welchemany
“wiechongeſagt,an dergrünenFarbemitun-
_termengtenrothenFlecken„-und.anihrerDicke
 extennet„ ſo‘müſſenſelbigeberallſorgfälti
-abgenommen.werden.„woſfertieman nichtauſ-erſtbedürffigiſt- einenleerenPlabauszufül-

“len,undman ſichnichtanderszuhelffenweyE
|

aber

*

€
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aberjndieſemFallmuß man ſieabkneipen;

undſolchesim MonathJuniusnoh einmahl
LDE BIC n

N

Meiſtentheilsgeſchichetes , daß aus einem
Auge„beſondersamEndedesSthnitts, zwey
biß3.Zweigezugleichſchieſſen5 indieſemFall
mußman nur einen, und zwarden, der am
beſtenOtte ſtehet,laſſen LEE

-_ Wenn man Pfirſich- Zwillingeantrifft,und

deyeineFleineriſt, alsderandere,wiegemeiz
niglich, ſomußman den kleinſtenkünſtlichab-
nacheny ohneden andernzu erſchüttern; ſind.
ſieabervon gleicherGröſſe„ ſokanmanſieabs
nehmenoderlaſſen,dann es'iſtgleichviel,und ſie
werdenniezuréchtkommen. Dißiſtohngefehr
ôlles, was behdem Ausbrechender jungen
Schuſſezubeobachten.Nunmehro.muß ih
auchdeſſenNusenzeige.
Èsiſtleichtjybegreiſfen, daßdieſesAuss

brechen, wenn es Rêgelimäßiggeſchiehet, ſè
wohldieFrüchtealsZweigeungemeinſtärke.
DannweilſieaùseinermittelmäßigenNahrung
ineinegutekommeny fo iſganßnaturlich,daß
ſieſichbeſſerdabeybefinden.Ja vas noch
mehriſt, ſoiſtdas am uhrechtenOrt geſtans
dene, welchesman abgenommenhat ; und wel-
chesbeydem erſtenSpalierendesBaums háts
te abgeſchnittenwerdenmüſſen; wenn esda-
mahlsnichtgeſchehenwäre,offtam allerbeſten
mitSafftverſehen„ undae denE:

gene
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genenZroeigenSchadengethanhaben, tvelche

hingegen
da ſiévone bóſenNachbarſcha

efreyetſindſichihreNahrungzuNutema-
che, und ſ{ôneZweigewerden, |

Man hatguchnocheinenandernVortheil
beydieſem.Abtiehmen, némlihdaß mat die

Ziveigeglattabkneipety da hingegenwenn ſie
mit dem Garten-Meſſerabgenommettwerden,
uridnan den Baum ans Gelenderbindewills
dieVerwirrung,indernian arbeitet; verure

__ ſachet, daßman nichtwohlbeykommenkan;
unddieZweigemitgarſtigenStümpfenbéhafftet
bleiben, welchevielzuſchaffenmachen, wenn

man ſiebeydem Winter-Schnittabkürkenwill,
oderauchſchrheflichausſehen,wenn mán ſie
ſichenláſſet.Fa esgeſchiehetfaſtallezeit,daßaus
dieſeStumpfen2 bißz böſeTriebehintereinander
hervorſchieſſen, welchedenSafftdesBaums
vergebensverzehren,Unordnungmachen,und -

denFrüchtenſchaden. Y

¡ Es pflegtauchzugeſchehèn„daß,wein mán

allendieſeúberflußigeund übelgelegeneZweige
abſchneidet, das Erſchüttern„ ſodas Garten-
Meſſerverurſachet, und dieVerwirrungdes
Gärtners, der nichtſehenkan, was er macht»
einenTheilderFrüchteabfallenmachet, um die

esínderThatſchadeiſt, tveilſiefaſtalleGe-
fahrſchonüberſtandenhaben.Dieſeſoerwühſch-
teFrüchteaberwürden, ſo.zu redeny invölli-
gerSicherheitſeyn; wenn man dasEE: |

er
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derjungenTriebenichtverſäumethätte.Und
was geſchicehetalsdann?dieverſteckte; erſticke
teund unterdem dickenLaubgleichſambegra-
beneFrüchte,werden allzuzart, ‘wieihremehr
weißalsgrüne Farbeanzeiget, und wennſie
aufcinmahlan diefreyeLufſtkommen,undden
brennendenSonnen-Strahlenbloßgeſtelltſind,
ſoverroelckenſiegröſtentheilsund fallenab.
Dannes iſzumerken, daß,daderSafftals
lemahlin das áuſſerſteEndetritt , dieſesaber
dieáuſſerſteEndeſind,ichmeynedieSpiken
derZweige,welchedieLufftundSonneges
meſſen;

#0

verlierendiemeiſkeZroeige,;welché
Unten erſticken; ihreBlätter,welchegroſſen
Theilsverdorren,undfolglichdieFruchtnicht
tehr,odernux unvollkommenbede>enkönnen.
Allesdieſesabergeſchichetnicht; wenn eines
theilsdieſeZweige, ſolangſieſind;aufdereis
nen SeiteLuſftgehabthaben; und man ans
derntheilsdieFrüchtevon Fugendaufan die
Lufftund Sonnen-Hikegerobhnethät;aufſolz
cheArtwerdenſiehart,und wennſiehur eine

mahlNuß-großſind;ſofallenſieſehrſeltenab.
Aus dernemlichenOperation, von derih

ſpreche entſpringetauchnoheinandererNue
benvdr die Frucht,daßnemlichdas Ungezies
fer,und beſondersdieSchne>ennichtſoleicht»

*

davonfreſſen; wenn ſiebloßiſt; alswenn ſie
Unterden Blätternſtetkenmuß.Mankanau
dadurchfernerdenenFrüchtenleichterLu

A

Ea machens
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machen, welchezwiſchenden Weiden und Ge#
lender-Werck-;oderzwiſchénderMauer und

dem Gelendèrgeklemmetſind. m erſtenFall
darfmant nur dieBandeloß-machen, und in

zweytenſelbigeherauszichèn.Wartet mam

aberbißderBaumanſpalieretwird, ſoiſtder
Frucht- dieſchonüberdieHelffteiſt,von ihs
rem ungeſtalltenWeſennichtzuhelfen. |

Ja Anſehungder Zweigeiſtes etwasleich-
tes, diejenigewelcheſichhinterdas Gitters
Werk verſteckenwollen, hervorzuziehen,da
hingegen„ wenn man bißzum.Aubindendes
Baumes gewartety dieſebißroeilenhöchſtnöthis-
geZweige, weilſieſchonhartund ſtarckwor-

den- beydem hervorziehenabbrechen
Bey dieſerGelegenheit

-

muß ichauch-von
derKranckheit,aufFranßöſiſchCloquegenannt;
ſprechen

s

weilabernichtjedermanndieſesWort
verſtehenkan, muß ichſelbigeserklaren.Dieſe
Krankheit„ welcheinhieſigerPariſerGegend-

ſchrhäuffigiſt,kommt von einemböſenWin- >

deher- welcherdieBlätterdes Baumsein- -

chrumpfenmacht.Bald darauflauffenſiezu-
«= ſammen undwerden gelboderroth- welches
übelanzuſehenund derFruchtſehrſchädlichiſk.
Sind nun dieBaume mitſolcherKranctheit
behafftet,ſonimbtinan nichtnur allebôſeBlätz
terab, ſondernman ſchneidetauchdieSpiben
‘derZweige- welchedavonangeſte>tſindund
ſcheußlichausſchen5

-

bißanden geſundenLr
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ab. DieſeOperacionerléichtertdenSafft,un-

tenneue Zwtigezutreiben,welchevor das künſf-
tigeJahrgutſind. Man merke aber ,; daß
wenn derT6aun-gankangeſtecktiſt,wirzuwei-
lengeſchichet, und keinegeſundeBlättermehr
vörhanden‘ſind’,die Früchtezubedecken,ymuß män'cñigéKranckedaránlaſſen, und wäh-
renderZeitfiſcheBlättei-wachſen5iwverdendiez?
von ſelbſttrockénund fallenab. Verſäumet
nan dieſeOperationy ſoverzehrenalledieange-
ſteckteBlättet-dènSafft,und verhindernſol
DenyeinetandernAusgangzuſuchen, alsdann
vertrocknenſie‘undfallenbs dieFrucht; wel-
chenöchzartiſ,ſtehetalsdannbloß, und die
Sonnebre1nnetſelbige, daßſie:welcketund ab-
fállt, #0"daßzuweilenkeine!eiligeübrig
bleibet.1: Nas

UN

:

9

Die“Ameiſenund Baum-Läuſeverurſachen
¿zuweilenan den-Blättern‘und:Zweigendas
nemlicheUnheyl,und in dieſemFallmußman

_ ſich-désMittelsbedienen,das ichjeßt_añdie
Hand gebenhabe; Gemeiniglichaberſtetſich
dieſesUngezieferan dieAugendére verz

e ſelbige,undderSaftmuß unterliegen.
a weißichkeinanderMittel, alsſelbigezu

tôdten,oderincinGefäß,das halbvollKaf .

ſeriſ,zu werfen,wodurchwenigſtensdie

WM?1gegemindertwird. HEE
Hat das GummieinenZweigangegriffeny

0 ſchnaidet.män ihnbißaufeinenZollunter-dem
-

| E 3 Scha-
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Schaden, und verwehrtdadurch, daßer nicht
“ganßzu Grundegehe,indemman ihm dieGe-
meinſchafftmitdem Ubelabſchneidet, er treibet

ſodanneinoderzroeyZweigedrunter; und der
Schadebedeutetnichtviell.
Derle6teVortheildesAushrechensderjun-

gen Triebeiſ» daßdieZeit„ ſo-man:aufdieſe
Operationwendet„- zurGenügeexſebetwird»
wenn man denBaum- anſpalieret„ alsdannhat
tan faſtnichtsmehr abzuſchneiden, nochin
Obachtzu:nehmen.- FederZweig»derblieben
iſt,zeigetſchöndem Werckmeiſteran, was er

ihmvor einenPlasgebenſollz er lenktſich,ſd
zu ſagen»ſelbſtdahin» und man brauchtihn
nur anzubinden„ welchesſoVortheilhafſtiſ»
daßman nichtmehrZeitbrauchet# dreyſolche
Báumeanzubinden- alseineneinkigen,dem die
jungeTriebenochnichtgenommentoorden.
Indeſſen, obſchondieſeOperationmit der

gröſtenAchtſamkeitgeſchehen, iſtman dennoch
derMúhe.nichtüberhoben, alle# Tage eine
kleineMuſterungan denGelendernvorzunch-
men, um entwederdieZweige- welcheſichhine
terdasGittereWerkgewöhnenwollen,hervor-
zuziehén» oderdieSchneckenund anderesUn-
ezieferjeagsundmehrzu vertilgen(undmanndetſieain beſtennacheinemRegenodernach

dem Morgen-Thau)oderauchum den vom

Gummi verurſachtenSchadenzubemer>en-

und ſolchemvorzubeugen,.roelcheseinigeStun
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deperfpert,dieaberſchrnúblichangewen-

Sennman Zeithat» ſoiſtesnochbeſſer,
alleswas ichvondigexOperationgeſagthabe,
aufzweymahleinzuthéilén, und ichmachees
folgenderGeſtallt.GegendasEndedesAprils
fängeichan, alleúbelſtehendeTriebe.abzuneh-
mey,dasiſt,diejenigen, welche.vorneoder
hintermeinenZweigenhervorkommen, und

gegendasEndedesMay „ wanndieFrucht
angeſeßethat, verrichteichdasübrige.Ein“

le es glſo-machen, wie ſeineZeiteszu- -

ale.
:

„DieRegel,welehelebgutgeſchicktenVer-
richtungdieſerArbeitgegebenhabe, gefordert
dennocheinigenUnterſchiedin Anſehungdes
verſchiedenenAlters-dexBäume.Denenjeni-
9el1,welcheindei nemlichen.Jahregepflan-
ßetſind,nehmeihzu EndedesAprilszum.
erſtenmahldieSchößlein, welchevorne und
hinterdem Stamm hervorkommen, und laf-
ſenurdie,ſoauf,denSeitenſtehen.Und
ivennes ſichzuträgt, - daßdieeineSeiteweit
inehrtreibt, alsdieandexe, ſobenehmeih
derſelbendieLaſt,um denSafftaufdiean-
dereSeitezubringen„Und zuEnde des
folgendenMay halte(Beine¿weyteMuſte-
kung.FindeicheinenZweigvielſtärker,als
dieübrige, ſoſchneideihſelbigenab, esſeydann, daßauf‘derGegen- Seiteein

| a
mrs E.4 gleicher
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AENwáre» inwacher'Gällichfiebeydé
ff

galt‘ebenſómadekiesdiedréyoderviererſtee úber7, wit,demUnter-
heid

i
aunichdem.DhMn,érwárhſigiſt>nichtſoviel-abtichine- [8dem,der es“

nichtiſ , dann ihA aitdenftarcfen
Zweigen,dieichbeydeinerſtenSchnitt'ges;
laſſen„ nur dié úbelgetegeneSproſſen‘hin
weg, und behalteallesbey, was aufden Seis
tenkommt, inſofernees derNaumzuläſſet.
Was diealte:Báume anlanget>;ſo‘nehme
ichnichtnux alles, was übelſtehet, ſondérn'
auch.was einigermaſſen{wdäch.ift„ um das.

Ue,zu ſtarcken. begnúgemichmit ei
ner kleinenAnzahlder eſténtveige;und láſſe
nureine,kleineMenge Frú Fh breche
auchzuallerlettatidieſen"diesSileaus, weil-
ſielangſamertreiben.Von denBäumen,die
n ihrenvölligenKräfftenſtehen7habeichnichts-
beſondereszu:ſagen- dann‘man findetzu-Att«
fangdieſesCapitelsalles*wasE (20tetwerden muß.

“NeundtesSE
VondemerſtenAnbindenderPfirlE

an dieSpaliere.
um erſtenmahlgeſchiehetſolchesimMonathS Junius, einwenigfrüheroderſpäte,Taen
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dentesfrúhoderſpätSommerwird, Sol-
chesiſteigentlich“nichtsanders, alsdie.neue
weigenett und ordentlichan das Gelender
inden. Wenn

|

man das Ausbrechender
Schuſſenichtverabſäumethat, ſoiſtdieſesdie
allèrſchlechteſte‘undleichteſteOperation„ dann
man hat,wie gedacht,* faſtnichtsmehrabzu-
neiden.Man brauchtnichtmehrúberdie
ahlderZweige, noh uberdieVerminde=

1ung derüberflüßigenFrüchte, odèrdochſehr
rcenig, zu'künſteln; kurb,man darfnur anbin-
den,was da iſt.

-

Die gatñle:Kunſt/beſtehet
darinn, daßman dieZroeigein gleicherweite
von einanderbringe‘yAGwöhl'ausbreité, und

ſiedahinlenke,wohin ſiegehören,um den

ganßenUmfangdes Baums ineinevollkom-
mené und!ânnehmlicheAusfüllungzu“ſeßen.
Fernermuß man Sorgetragei, dieFrucht#6
vielmöglichÚnterdasLaubzu verbergen,dann
ſiénimbtbeſſêrzu,und wirdſtärcker.Manhabe
auchAcht, daßman dieZweigeohnedrins
gendeNothnichtSL CBRE laſſe.AVcil
abèrder gröſteFehlereines Pfirſich-Baums-in

“denleerenPlävenbeſtehet,ſ0kanesdieſeeinki-

geUrſachenochentſchuldigen,
wenn man auf

keineandereArtausfüllenkan5 dan das klei
nereUbelmußdem gröſſerenvorgezogénwerden.
Man ‘béhalteauchſovielalsmöglicheinenoder

zweyderkleinenZwoeige,welchezwiſchendenBlät-
_ kernderZweigevondeme agi Fahree:

E Tom-
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kommen , wenn es nur die-ſtärcſte-ſind»
auçhnimbtman dieniedrigſte.:-darzu,Dang
ófitersiſtesin denfolgendenSahrabeſſer,
aufdieſeÉlcineZweige,alsderenMutter , zu
ſchneiden, wenn dieſeihrerallzugroſſenDické

 odexrdesMangelsderBlúth-Kno penwegen,
abgenommenwerdenmüſſen,undwenn-dez
Baumallzuſehrin dieHöhe:ſchieſſet,muß
man’dieſtar‘ſtenZweigebißaufdieſe kleiz
‘ne abnehmen„ um das Ubrigezuſtär>en.
1 Die kleinegrúneBinſenſchi>enſicham
beſtenzum Spalicren, dievon Marſeilleaber,
ohnerachtetſiein warm Waſſergetauchtwer
den,„ſindallzuhart„ und verderbenleichtdie

- junge Zweige. Uberdiß-laſſenſieſichnicht
ſoleichtbiegen, wiedieandern,undhalten
nichtſofeſtan ; man kanauchuichtſo-ge-
ſchroindaxbeiten, und verdirbtdieGarten=
Meſſer:ſehrdamit,DasStrohoderlange
Graß,deſſeneinigeſichbedienen,ſtehetübel
undhâltdieZweigeſchlech
S0 vielhabeichvon pi

Operation ¿u
ſagen,wenn dieTricbewohlſindabgenommen
worden. Aberwas.müſteichnichtnochſas.
gen„-wenn dieſesnichtgeſchehen.wäre2-Dg
muß man mit vielerZeit

»-

Mühe und-Vorſors
ge allesthun, was einenMonathehermit
der-gröſtenFertigkeithättegeſchehenkönnen,
Fa man muß einigexmaſſen.in dem Finſte:n
tappen, und ſichLicht.machen,um zuents

zs ſcheiden,
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ſcheiden,was ſo-wohlan Hol6.alsFrüchten
abgenommenwerdenmuß. AueineſolcheAr-
beit-aberkanichohneAbſcheunichtdenkeny
undverweiſealſodenLeſeraufdasvorhergehen-
deBAREAusdem waser od Aiege-
thanhat , wirderurtheilcn, was ex thun
ſoll,ErmußallezeitnachdennemlichenGrund-
Säkenarbeiten, EsſindeinerleyUrſachen-

einerleyGegen- Ständeund:Beſchwerlichkei-
- ten,Derjenigealſo, welchexinderVerwir-
rung ſte>et, muß ſchen,wie érſicham bee
ſtenherauswickelt.

ZehendesKapitel.
Von dem zweytenAnbindenan die

e 1 Spaliere,
a derSaftvom MonathFebruariobiß

S3 in denMonathSeptemberohnaufhörlich
würcket,ſoſichetman ſichgenöthiget- einen
Monathoder-4Wochennachdem erſtenAn-
binden dasnemlicheWerckwiedervorzunch-
men» aberZaniſtes

vielleichter.Es ſind
nur wenig fieueZweigehervorkommen, wann

dem Baume dieTriebezuvorgenommen wot-

den, weildieausgerotteteZweige_.inihrer
Geburtherſtiket, und derSafſtnichtſoweit
hatdringenkönnen, ſonderninszeſambtaVe

; ce
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beybehalteneZeigeoder“indiéFrucht‘gétre-*
teniſt,"Hafman aber“dieTriebenicht’äb-°
“genommen#0geſchiehetes“gemeiniglich,daß
utitenausdenZweigen, diebeydem erſtenAn?
bindenmit‘demGarten-Meſſerabge}chiütten
worden7 unächteTriebehervorſchieſſen, melche"

|

manin dieſemFallmitdem Daumen abſtoſ-
ſeit,mußy,;wennſiéſozartſind, daßman
iinanderWerkzeugbrauche. 9
“Wenn anteinem:andernOrte‘derèn-hervor?
Ffommen„dieUnnßeſinddderÜbelſtehenWie
es ‘aſtallemahlgeſchieht, fs‘tôttetman ſi
ebenfails.aus...Dochſtoſſeman mitdem Dau-
inen nur dasab, was ſichleichtwegnehmen
laſſet; dann tvänndas Holbhärtwordeniſt,
wademan dem Mutter-Zweigſchaden,und
das ‘Guifimi-ſodarzufame‘wurdeſelbigen.
gar verderben, ſondern“man bedienetſichin
demFalldes-Garten-Meſſers¿ und ſchneidet
damitſonahé,alsmöglichiſ.7 3
__ Watinein Zweigvon denenjenigen,‘djebeh
démerſtenSpalierenmitangebundenworde;
nahe‘an einemfreſſendenZweige7 derabge-
ſchnittenworden, geſtandenhat,und ausUbér-
flußdesSgafftes, derdahineranif ſelbſt
fräßigwordeniſt, wie denenwähſigenBäu-
inenOjMatet; ſomuß-manTARAZiveigausroften',

*
oderroenigſtensbißauf den nie-

drigſicm,den er getriebenhat, abnehmen.
DexReſtdieſerOperationbeſtéhetdarinn,daß

E
;

R man
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man an alle;Zweige,dieſeitdem erſten“Bin-
dengewachſenſind:/-nocheinBand,mache,
und diejenige- welcheüberdieHoxſtunggchen,
denſelbengleichſchneide.Esgibtſowäthſige
Pfirſich-Spaliere,welchedaßimMonathS:p-
tembernochmahlswollengebundenſeyn.Wenn
esaberſeymuß,ſogeſchiehetes. aufdie vo-

 EilſſtesCapitel.
VonderArtundWeiſedieFrüchteauf:

4)
Ó

‘zudecken„undvon derrechten Zeit, ſelbige
: abzubrechen. |

So nôthigesn iſt,dieFrüchtebißzur
L ZeitihrerReiſſungunterden Blättern
bedeckt

AE „uin jievor derallzugroſſez
Sonnen - Hitezubewahren, und ihnenmèht
Nahrungzu geben; ebenſonôthighabenſie
alódanndieSonne, umihrenGeſchmackvollz
koinmcnzu machen,und ihnendiejenigeſ{hs-
neFarbe, welchederengröſterZierathiſ, za
geben.Dochwürde es gefährlichſeyn,ſelbiz
e der Sonne allzugeſchioindbloßzu ſtelleay

ſondernman muß ſtenachund na<_, das
È, indreyeitZeitendarzugewöhnen.Mü
ängtan y dieſelbeaufzude>en,wenndieFrucht
anfängtweißzuwerden, undnimbtUniis

ige
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nigeBlättetàb;aufderAbend+ oderMitterz

‘nacht- Seite, ‘nachder‘LagédesGelenders.
Drey bißvierTagedarnach_nimbtman deren |

nocheinigeaufderGegen-Seitéab,Und viele
Tage daraufnimbt rnanauchdieab,ſvvorné
ſtehen.Endlichentdeketman ſiegar , ſodaß
dexBaunivon den Sonnen-Strählennichts

- “verliere. Baldhernachbekommtdie Frucht
eineFarbe,und wirdreif.Manbrichtſieaber
ab, wenn man ſichetè -daß.-ſieauchda gelbe
wind ; wo- dis Sonnenichthingetroffenhat,
das iſ; nachderWand zu,und wer esge-
wohntiſt,kanſolchesden Augenblickſehen.
Die es abernichtgewohntſind, müſſenbes
obachten, wenn dieFruchtſichohneGewalt
abbrechenläſſet; und alsdanniſtgenug, die-
ſelbeganßzu umfaſſen; und gelindean ſich
u ziehen.Ft ſiezuihrerReifekommen; 0d
leibtſiein derHänd; Und man muß ſich
wohlhúten,ſelbemit dem Daumenzu drú-

‘en; obſiemürbeſeywieeinigethun;dann
dieſesDrückeniſderFruchthöchſtnachtheilig.
n dieſemGrad derVollkommenheitnunmuß
mán fiebrechenund eſſen.Will manſieabek
verkäuffendderweitwegſchicken;ſomuß man

ſolchebrechen; wennſienochetroasfeſteriſy

und indetHand mehrWiderſtandthut.Noch
einewichtigeSachezu bemer>en; wenn- män

dieFrüchteſowie ichgedachtaufdecket, iſ»
daß man dieBlätternichtabreiſſeR ſe
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ſelbemitdèiNagelhintènáâm Stielabdïü-
e, Reiſſet_inan ſiemitGetvaltab, ſoſcha-
detdieſesdernAugedes Zweiges, wotañſie
hangen,und hindert, daßdieBlüth- Knoſpe
nichtzum Standekommt. |

_BivolfftesCapitel.
BonverſchiedenemUngeziefer,welches
_dasHol!ßund dieFruchtam Pfirſich-.

Baum beſchädiget, und wieſelbi-
gemabzuhelfeniſt.

(WeichAnfangsgiebteseineArtgrúterRau-
pen,welchedieBlüth- Knoſpenfreſſen,

ehéſieaufgehen.Merket män ſolches,muß
man ſieaufſuchen, utidman findetſiegank

deerhinter
einemZweig„ wo man ſiezer-

rucket. :

Die4 “Hattſter-Mäuſeund Wie-
ſel,allefaſtvon einerGeſtaltund Fell,ſind.
diegróſtePlagendesPfirſich-Baums.Sie
verderbenbißweileneinSE daß
derBeſikernichtdas Vergnügenhat, eine
einkigePfirſichvorihnenzuſchmecken.Wenn
ſienur an denenblieben, dieſieeinmahlanfreſ-
ſen,ſowäre derSchadenochertráglicher,aber

keverſuchendieſelbeneinenachderandern,wie
iereifwerdeny und die (indalleGee

A

Nan
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Man hatzweyMittel, dieſe-ArtenUngeziefer
auszurotten- das erſtedurchdieMáuſe-Fallen

und Schlingen„ womit man dieMauer:hier
Und da y beſondersaberbeydenBäume ,des

ren FruchtindieNeiffetritt, beſeken, auch
ſelbigealleTagebeſichtigen,und dieLock-Spei-
jezuZeitenverandernmuff.Am beſtenaberiſt-
wenn man nichtwartet „ bißdieFruchtreif-

woird, dannſiefragennichtſovielnachderLocks
Speiſe,wenn ſieFrüchtebekommenkönne
alswennſienichtszufreſſenfinden —

Das zweyteMittel, welchesdas erſtenicht
auschlieſſet, iſt,daßman alleLöcherin dex -

Mauer,ſo roohlinn-alsauswendigausfüllen
laſſe.Dann wénn man ihnenallenAufenthalt
benimbt, ſovermehrenſieſichpemgenenicht
beyuns , und müſſenanderwärts Wohnung
ſuchenzund wenn dadurchdieſeArt Ungeziefer
nichtganßausgerottetwird„ſonimbtſiedoch
ſtarckab ; Man kanguchmitGiftvermiſchtes
Mehl odergehacktesFleiſchlängſtderHorſtung
“ſeßen,man muß aberwegenderGefahrbehut-
ſaindamitumgehen.

Arti

gli

Zu wünſchenwäre,daßman vor dieArtei-
ſenauchein#0 leichtesMittelfindenkönte.
DieſeskleineUngezieferverderbetdiePfirſich-
Vâumeſehr,und derSchadeiſnichtzuhey-
len.Fh habemehr alshundertMittelverſu-
chety und keinesiſmirgelungen» wettigſtens
inÄnſchungdexniedrigenStämmenzEE

in

é |

y

s ſá
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‘Anſehungder’groſſenundmittelmäßigenkan
manſichdavorhütet, undzwarfolgenderGe-
ſtalt.Man bindeterſtlichdenBaum welcher
davonangeſte>etiſt¿ab„UndwéhtderStamm
ſichnur einwenigbeugenläßt, ſchütteltmats

denſelbenetlichemahl7 damitdißUngezieferaba
fällt, bißman keinëmehrſichet„ hierzuhilft
man:auch, wennman mitdenHändenwider
dieBlätterſchlägt.:‘Manmußſichſódanndie
Gedultnehmen-alleBlätterabzubrechen,wels

we vonihremBiß, odervon den Läuſen, die
-

beſtändigdaran ſind,vergiſſtet.worden ſind.
Iſt‘dißgeſchehen- “ſdbevéſtigétman det
ſelbeneinenFußweit von déMauermiteis
ner hôlsernenGäbel5“elchhnfeſthallt»
wo man will, undüberdiéſeGabeltnachtman
von weichemWachs„um denStammher,eine
Schüſſel,welcheman mitWäſſerfüllet, und

offtdieſesvertrocênet, eswiederhohlet.Die
|

eiſe)welchenichtgerne{wimmen, kehs
ren bey Erblickungdes'Waſſerszurücß,
und detBaum konimt1iede?"zurecht.Ueetwas iſtdarbeyzu beobachten,nemlich,daß
man hinterden Baum 2.biß3. Lattenmache,
um dieZweigefeſtzuhälten; welcheſonſtder
Wind und dieLaſtderFruchtzu Grunderich-
ten würde , und dieman ſofeſtalsmöglich
anbindenmuſe.

+

1 MR Ea
_Manbedienetſichauchan ſtattdesweichen

‘WachſesnocheinesE Mittels‘indén
iti: Main
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man BaumwolleoderFlachsin Oel tunckék-
undum denStammbindet.- DasSpick-Hel
iſtdarzudas BeſteOliven- Del aberiſt
in Ermangelungjenesauchgut , dochiſtkeines
voubeyden-eittegewiſſeSchuß- Mauer wider

DieſesUngezieferobesſchonoftdadurchverjagt
wird.DieſenFlachsmuß-man von Zeitzu Zeit
friſchmit dem Helbeſchmieren.Ubrigensſtehe
ih nichtvor diß:Recept» weilich&nie vers

ſuchthabe. Te S0

|

__

Die AmeißiſtaucheinFeindderOrangens
-Báume, undinFtalien- wo diemeiſteMau-
renmitdieſerFruchtbeſetet‘ſinddie ſich
vor daſiges.Climawohlſchicket,verfähütman,
umn ſichderen-zu erwehren:folgenderGeſtalt,
wie ichindemGarteneinesLiebhabers¿u
Neapolisbeobachtethabe.- Seine Baume
ſtundeneinengutenFuß weit von derMauer»
undjederhatteeinen Starnmvon anderthalb
Fuß.- Auf- dernemlichenLiniewaren alle
¿zehnSchritteiſernePfoſteneingegraben»
von 4. ZollinsGevierte, und ſohochals
dieMauer,um das Gitter-Werck_nachdas
ſigerLandesArt daranzu machen¿ welches
zwar von demunſrigenſehrunterſchiedeniſ-
dennochabereinerleyBeſtimmunghat.Die
Bäume wareh darzwiſchen, und eben:ſo
daraufſpaliert; alswir unſereGègen- Ge-
lendermachen,

“

Untenan jedemPfoſtenuúd
| 2 aum.
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Baumwar ein Stúck Baumwollein Oel
getaucht, ſowie ichsobenbeſchrieben, an-

pde Die KrafftdieſesMittelszeigte
ich‘durchdieSchönheitder Bäume , und
dekHerrverſichertemich, “dafniemalseine
Ameiſedaran kommen, ſeitdemdasGelen-
dergemachtworden,undeinigeSchritteda-
voh ſaheichdereny die an der Mauer ſtuns
den; und damitangeſtecktwaren.

Nichts würde leichterſeyn, alsdiePfir-
ſich-Bäumeebenſo zu erziehen, aber ich
wolltenichtgut davor ſeyn¿ daßwenn man

dieſemUnheilſteuerte„ ein anderesvielleicht
noch ſchlimmeresdaraus entſtehenmöchte.
UnſerClimaiſtvon dem Ftaliäniſchenſehr
unterſchieden, und diekalteWinde, welche
zwiſchendieMauer und ‘Bäumeſtreichenkône
ten » würden ihnenſehrnachtheiligſeyn3
Uberdiß,würdedieFrucht, wenn dieHike
von derMauernichtaufſiezurückprallte,ſpä-

“

terreiffen, und nichtſogutſchmecken.Sol-
teaber jemandmit dieſemUngezieferaus«
nehmendgeplägtſeyn, ſokanex es einige
Ruthenlangan dem Gelenderverſucheny

diitnitallenfallsdieKoſtenund Gefahrnirhe
großſind. : /

Die Wand - LäuſezichenofftdieAmeiſenHachſich, dahermuß man den Winterüber
D Qe
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alle‘Zweige„ woran derenſind, mit.‘einen

Meſſerabſchaben„ dann dieſeVorſorgeiſk
ſchlechderdingsnôöthig,Diejunge Schnecken

"

gehenauchnachdenPfirfichen, und beſonders
“nachder Violerre , wenn man aberfleiſſige
Muſterunghält; entwederdesMorgensnah
dem Thau,odernacheinemſanfftenRegen,
rottetman ſieendlich‘aus. Die Vögelkoz
ſtenauchgernedie‘Pfirſiche, vornemlich,went

ſchoneinUngezieferdaran gefreſſenhat, man

verjagtſieabermitWedeln , oderwenn dieſe
nichtzureichen- läſſetman einKind an denx
Gelenderhinund herſpakieren.DieWeſpen
gerathenauchmanchmahlandiePfirſiche,und
da weißichkeinMittelvor. Es iſtzu ge-
fährlich, in der Nähe mit ihnenzu ſprechen,
und ichhaltevor das Beſte, daßman hier
und da gufdas GelenderPfirſichelege, die
ſchonvon andernThierenbetaſtetſind:-dieſe
ziehenſiedenenfriſchenvor, und alſobehált
mandie übrigeunbeſchädigt. 3

py

 DreyzehendesKapitel,
Von der Fürſicht„. welcheim heiſſenSannipr6 zues M

if

:

TYeinemgutenErdreich, und beſonderswo
esfeuchtiſt,wenn dieErdeum dasSw:

:

__her
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lierwohlaufgegrabenworden„ iſtnichtszu
fürchten, es müſtedann eineauſſerordentliche
Dürre ſeyn5 aberin tro>enemund brennen-
dem Sande y verderbenofftdieBäume vor

Dúrre ;
- odertraurenwenigſtens, und die

Früchte,ſoſietragen, ſindwedergut noch
groß.Vey dergleichenErdreichratheichſehr
denen, diedarinnGärtenhaben, daßſiealle
vierzehnTage dreyKanten Waſſerunten an

jedenBaum ſchütten„und einigeStunden
hernachmit dem Weg - EiſendieErdeein
wenigaufgraben.Zugleichlaſſeman einen
gutenArm vollStreu-Strohdaraufwerfen,
um esfriſchzu erhalten.Jchratheauchnoch
inAnſehungderStämme , daßman dieſelbe
mitlangem Stroh und Weidenumwinde.
Dadurchwerden

-
ſichdieBaumeerhalten,

und man wird.dieguteWärckungan den

Früchtenſchen.“Fn den MittägigenLändern
“

muß man dieBaume beyder grôſtenMit-

tags Hite mit Stroh - Mattenbedecken,
ſonſtverbrennetdieSonne dieFrüchte, und
derBaum gehtinkurßer-ZeitzuGrunde.
Vedawvieni

D

zas

_— VierzehendesCapitel
Von denDecken.

ieeingebildeteZärtlichkeitderPfirſich-Bäu-
me hatverurſachet, daßmanalleMittel

E G3 hervor
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hervorgeſuchet,ſelbigewiderdas ungeſtum-'
me Wetter zu bewahren, nachdemichſie
aberglleprobixt; habeih’den Mißbrauch
derſeibeneingeſehen.

-

Dochhatman nochein
gutesMittel, von dem ichſprechenwill, aber
esſchicktſichvor wenigePerſonen.Es gibtLeu-
te,welchein der Blúth-Zeit» dieamallerges
fährlichſteniſ, ihrePfirſih-BäumemitErb-
ſen-« Stroh belegen, welcheseinſchlimmés
Mitteliſk.Dann ranlegtesentwoederdurch=-
ſichtig,oder dike. FmerſtenFallhilfftes
weder vor denFroſt, hochvor die Sonnéta
Strahlen,welchenächdem Froſtdengröſten
Schadenthun. “m andernFallkaneszwar
widerden Froſtdienenoderwenigſtenswider
dieSonnen - Strahlen,aberwas vorUbel
entſtchetnichtdaraus ? “Die ZeitderGefahr:
dauertwenigſtens-6, Wochen , unterdeſſenere

flicktder‘Baum unter-dem Stroh,und weil
diéNatur ihrenLauffortgehert, ſotreibtſie

Ee dieZweige„ als Blüthe„ und dië
ruchtſebetan , äberwie treibtderBaum?

Wie Cichorienin einem Keller, nemlich, daß
die-Blôtter-und.Früchtemehr_weiß_alsgrün
ſind, und wenn man denſelbenzu Ende des
MonathsApriloderAnfangdes May gufde-
et , {0reiſſetſich-dieHelfftedieſerjungenzar-

zen Zweige,welchemit demErbſen-aaverſchlungenfind,zugleichtnitab ,die zärtlich
gewohnteFruchtkanalsdannnichtdieNa
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Luft noh Sonnen- Strahlenvettragen„ſie
krocknet.,und fälltab.

'

Und dißiſtdasEnde
derArbeit.Expertocrede. EN

AnderebedienenſichderStroh-Decken,welche
aufzroeyerleyArtgemachtwerden, entwedermit
SaitenoderBindfaden,oderauchmitSpalier-
Reifern,Die erſtenſindſchrbôſe,undichſpreche
aus derErfahrung.‘1.)Kommen ſiedém ‘Baum
allzunahe, und dieBewegungdesWindes
'verderbetdieHelfftederBlutheund Triebe,
ohne’zu rechnen,was beydemAuflegenund.
Abnehmenjedesmahlzu-Grundegeht.2.)Wird
dieFrucht“unterdieſen:Deckenallzuzärtlich
und hatnichtLuft‘genug,* dergeſtallt,daß

_ wil ſieſo=weichlich‘gewohntiſ7diegeringſte:
®

friſcheLufft(wennman’verſäumet7 dieDeen
zu“réchter“Zeitwiederaufzulegen)dieſelbezu!
Grund kichtet welches*ſchrbeſchtverlich„iſt,

“

geſesztauchdaßdurch:egroſſen‘Fleißdieſes
Mittel-xinengute Efle@hâtte’;wer kan
ſich‘auf,die:WachſamkeitdesGärtnersſoſicher
verlaſſen!)daßderſelbewährenderGefahrs-Zeit
richteitmahlvergeſſen‘ſolte, diePfirſichezw
rechterZeit‘aufundzu zudecken? Dieſeeinki-
ge Erroegungſoltejedertnanndavonabſchré>et,
dannes iſtausgemachty ‘daß.eineStundefrúc
heroderſpáterdieFruïhtzuGrunderichtet.

Die von Spalier¿Werkund eiſernDrat
|

F 4 ge-
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gämachteDeckenBwweitbeſſer> weilſie?
den:Baum.nichtbexúhren,und- dieBlüthe
darunterLufſthat,ſie.haben.aberauchihreBe-
ſchwerlichkeiten.Dann ſiemüſſenerſtlichſo
hôchſeyn"» alsdieMauketi¿und vos eiuem
Endedes Gelendersbiß:zum“ andern:reichen.
Scetetman-nur einigehie-.unddä fohilfft-es
nichts» und diekalteWinde» weleheaufder
Seitehindurch.wehen# ſindeben[6-ſchädlichs
als-dérvóllige-Froſt+ 1,

Um-nut eine:groſſèMauer von einemEnde
zum andern-zubede>en„abuauchtman fehrviel,
und:das erfordertKoſten:Eine:Decke:neun
Fuß hoch‘7-7undvier-breit7 welchesdas ge
wvöhnliche-Maaßiſt'a-Fommtauf:26.Sols,
“und:dauertnichtUberzweyFahr. Danndas:
beſtändige-hin:undwiedextragen- das-Wets
ter:undder Schadenz-dendieMdufedaran
thun7 wen fieverwahretſindrsrichtetſie-zu:
Gründe: Uberdiß.+was:iſtdasnichévor eite:
ſchre>liche:Arbeitvor einen--Gärtner:p:1dieſe:
MengeDeken:7 welchevdllerWaſſer¿oder
Schneeund nichtleichtzubewegenfindy des:
Tageszweymahloder gar mehrabzunehmen?
MWas ‘vor Schadenverurſachetes nichtunten
am-denBäumen ?'ohnezugedenc>en,daßman

"

ſichdes Erdreichsdarunternichtbedienenkan,
Erbſen¿ SallatoderanderGemüß zu ziehen.
Auſſerdet muß may dieſelbewie dieerſtere

$
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ja'zu rechterZeitauflegen

-

und abnehmen.
Kurs„ das Mittel‘koſtetGeld , und ſchadet
mehralsesnúket, folglichrathees ſowenig,
alsdievorige.

«DieVorhángevon groberLeinwand, oder
dieGlaß-Fenſterſindetwasgansanders,und ich'
haltéſievor gut; weilman wenigZeitbrâuz
chet, dieſelbe-aufundzuzumachen„ auchge-
ſchiehtes.ohneMühe:und'ohnedieBeſchwers-

lichkeit,ſo-bey‘denStroh-Deckeniſt.Fnder
Thathatdadurchdie FruchtLufft- ‘ſiewird
nichtgeqvetſchet; und iſt:vorallemWetterbes
wahret; und ſindes Fenſter, ſowirdſiedrey
IVochen‘cherreif,als.dieandere.Mit den

Vorhángenaberlauftman Gefahr,daßſie
in einerNachtfortgetragenwerden , wennman
ſienicht«bewahrenläßt.“Und an denFenſtern
zerbrichtderWindund Hagelſehrviel. Was

 voreineArbeit‘iſt'esauch.; dieſelbealleFahr
an’ und: abzumachen? Sie ſchickenſichalſo:
nur vor Leute,dienichtsſchonenwollen„um

-

ſichzuvergnügen7 unddie dieſeKoſtenauf-

¿aniggdenim Standeſind. yt

ee

A

Vot O Jahrenwoltemichjemand
überreden,daß,wenn man längſtderMauer
hierund da halbverzehrtenMiſttragen, und

“

ſelbigengegenanbrechendenTag inderFroſt-
Zeitanzündenlieſſe, dexRas/ ſodaraus

| 5 gien-



59 Von Erzichuntzdes Pfirſih-Baumes,?
gienge; verhindere;- daßdie Kälteweder die:
“BlüthenochjungeFruchtſoſcharftreffe, auch

VipulSonnen-zStrahlennach der Kalte
daänipfeſodaßderVaum gewißbewahrtblies:
be. Fh fandedieſenRathwahrſcheinlich, und

 probirteſelbigen, aber:mit meinen Schaden,
weiliches nichtgenug überlegthatte.Dann:
derFroſttrifftnicht,wann Wind gehet,das
iſtroas-.bekandteszinErmangelungdésWinds
alſoiſtnur die:Gefahr,undin’dieſemFallkan
derRauch dieWürckungnichtthun],welche
wáanerwartet, nèmlichdaßex ſichrviceinVor-
hangúberdasGelender-ausbreite; ſondernet
teigetwoiein einemSchornſteingeradeindie::
Höhe Und hilftnichts.So iſt>mirse?
gangen DA nage

Aus dieſemallenwirdmeinLeſer:ohne-Zrveis
felſchlieſſen, daßichihnnichtslehrey ſoſeine
Früchtevor dem ungeſtummenWetter bewah--

_ren könne.  Fch.geſtehedeßfalls:aein Unver- >

mögen, daichabernichtsandersvorhabe,‘als
ihnvon derbôóſenPraxi , wodurcher fan vers

fuühretwerden,abzulencken, ſemuß:er ane:Anmerkungendennochhochhäßen. JnSr-
tnangelungeinesſicherenMittelswill«chihm
docheinMittelvortragen, deſſengutenNuten“
ich.täglichwahrnehme; Es kommt zwar nicht*

A
mir dochglaube:ichdaſſelbeverbeſſertzu

»abeit. AR
|

j 7 Herr
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HerrGirardot, einalterKöniglicherMus=

quercaire dérdurſeineſhônePflanß- Gärtet
zu Bagnolet„und den gewaltigenNusen/,den
erdarausgezogen, ſobekandt'wordeny,iſtder
EkfinderdieſesGebrauchs,dervon vielenFnn-
wohnerndaſigerGegendnachhersbeobachtet
worden iſt.-Ex-hattelängſtderMauerunter
derHorſtung7von RuthézuRuthé,Stücke
HolkohúgefehrzweyFußlangeinſchlagen
laſſen,und wenn diégefährlicheFahres- Zeit
kam,ließexBreterdarauflegen,vorgebend,
daßderFrühlings-Froſtgeradeherunterfiele,
und wenn alſodieFrüchtevon:obenbedec>et,
fòwären ſienicht-nurwiderdêtFroſt, ſon-
dernauch“widerdiekalteRegen;- welchedet
Fruchtebenſsſ{ädl1<ſind, geſichert.Dics
�eshater beſtändig; und anderenachihm,»
beobachtetworauserhellet:7 däßſiedieſes
Mittelgut gefunden."Man kan“ihngetroſt
nachfolgen„ unddas'habe’ich‘gethan,doch
mik einigemUnterſcheid.‘AnPatt:berfeſteitté
gemachten-StúckeHolb_indie.Mauer, welche
im Sommer garſtigſtehen,. habeichkleine
Schnell- Galgenvon. leichtemHole machen
laſſen.PA Dber - Theileinwenigſchiefge-
het,Snit das Waſſervon der Bedeckung
deſtobeſſerablauffenkan. Man machtdieſel-
ben mitWeydenalleſcchsFußin demlebten
GefachdesGitter-Werckfeſte, undſtattdex
BreterhabeichwiedieEinwovhnerzuMoonsu
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uilthun,kleineStrohdeckenohngefehr2. Fuß
breit, und zwölfund einenhalbenlang-machen
laſſen.Fm -Monath.Februagriolegeichdie
Matten aufdieſeGalgen,undbindeſelbigemit

Weidenanz ſobleibenſie-biß:inden May./da
laſſeichallesabbindenund-verwghren..Man
brauchtnur zwey TagezudieſerArbeitund-die
Koſtenſindgeringe3 guch.iſt-gewiß,:daßdieſe
Deckedie Früchte, wo- nicht-gans

-

fichevt,
dennochſchúbet.,:Dißiſtalleswas-ichrathen
kanja übrigenmußee DFúrſchung'y

*

die-voralleserſchaffenewachty
überlaſſen;Die Pfirſichiſt‘auchſozärtlich
nicht„ als-manſicheinbildet.-:Fchhabezweyz
mahldieKnoſpen.derBirn«Zwetſchen+ Udri
coſci- und-Kitva

- Báâumeerfrierenſchen,
und diePfirſich- Blüthelitte-wenig. .- Das
leßteMittel«aber,ſo icherwehnthabe,fan
hichtanders;Plakfinden» gls.wenn einGit-
ter- Werck:andem Gelenderſ,worausdeſ
ſenNubbarkeitnochmahlszu.Tageliegt.

FunffzehendesKapitel.
Von denKranckheitender Pfir-

“ſich- Báume. *

|

We ſtárcſteKranckheit, welchedieſerBaum
auszuſtehenhat,und dieunheilbar; auch

i zur
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auchzurZeitohneNahmeniſt,"beſiehetdare'
inn ; wenn alleZweige,Blätterund Früchte
deſſelbenſchivarsund klebichtwerden. Dif
iſteineArtvergifftetenAusſaßes„welcherauc)
das umſtehendeanſtecket, und wenn man nicht
Sorgeträgt; denBaum ſsbald-erangeſteckt
iſt,auszureiſſen; und die Mauer welcheden
Gifftan ſichziehetund. auch‘ſhwarßwird,
mitKalckzu überziehen„ ſogeeinernach
dem andernverlohren.Fh kannichtſagen,
wöherdieſe‘Seucheentſtehe,Nachder ge-
gemeinenMéynung kommtſievon denWand-
Läuſen,aberdas iſmirnichtwahrſcheinlich,
óder wenn. ſieauchmit Schulddaranſind,
ſoiſtdoch‘nocheine andereUrſachedarbeyy
êntweder einböſerNebel; dermchran eis
úem als dem andernOrthafftet, oder eine

vergifſteteLuft,odercine bôſeBeſchaffenheit
indem Baume ſelbſt, oderendlichein Son-
nen - BlicknachdemNebel.‘DieUrſachemag
ſeyn,welchees will, ſoiſtdasUbelgewiß,
und weiles ſchlechterdingsunheilbariſt, ſo
muß inan es'dabeybewendenlaſſen, daßman
denKranckenſchleunigſtaus dem Wege 1äuz

|

met.

1 DiezweyteKranckheit; welchediePfirſiche
am meiſtentrifft, iſtdasGummi , welches
ebenfallsunheilbariſt.Wenn daſfelbenur

etlicheZweigebeſchädigt, undesverlohntſch7 MENG er
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der Mühe ,'das übrigezu erhalten,ſomuß
man e

das Gutezu retten.

-

Erſtrecket
fichaber das Ubelin ‘alleTheiledes ‘Baumsz
fſomuß man. ihnherausreiſſen„" und einen
andern“von andererArtdahinpflanzen.Die
rotheund weiſſeMadeleine„ und Violette[éſe
den am meiſtendaran ; und man mußdie-

E fahrenlaſſen¿ wann’ſienichtglücken
wollen. :

i

Das FreſſenderAmeiſen:iſtnocheineder
gróſtenPlagendes Pfirſich-Baums , und

“ih habeim 9. und 12. Capitelallesgeſagt»
was mir ‘deßfallsbewuſtgeweſen.“Dieſes
willichnochbeyfügen, daßwenn ſiezwey
bißdreyFahrnacheinanderân einem Baus
me beharren, ‘wie dieſesofftgeſchiehet, das

kurkeſteMittelſey» denſelbeuauszureiſſen:
Dann ſieweichennichteherdavon , ‘bißex
zu Guundegerichtetiſt, Undeinneuer Baum
reißtſienichtſoſehr.

|

“Wenn einBaum trauert,ohnedaßman
deſſenUrſacheweiß,ſolaſſeman ihnaufgras
ben,und beſichtigedieWurkeln.Bißweilen
iſtder Wurm von Gold- Käfern; welcher
dieſelbenfrißt, daranSchuld, ‘und dasges

ſchiehtofftbeyden jungenBäumen. Fn ſols

chemFalllaſſetan ſiegenauüberallſuchen,
wo dieWurkelnzerfreſſenſind,VEENA103

|

ehen
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'ſebenſichauchdierotheAmeiſendaran,und
mächen.ſelbe‘verſchimmeln; da muß man fo
vielausrotten5alsman kan, dieWurkelnwo
‘abpukeny ‘dieErde, ſodavon angeſtecktiſt,
tvegiwerffen; und friſcheErde dazuthun.

Kommt das Ubelvoneinigenverdorbenenund
‘verfaultenWurkelnher, ſd ſchneidemanſie
bißaufdas Leben‘ab, und thueauchfriſche
Erdedabey.DurchdiefeSorgfaltkommtder

“WBaum wiederzurecht, eheman aberdieEide
aufgrabt,verſucheman 5 obnichtetlicheKan-
nen Waſſer denBaum wiederfriſchmacheny
enn ſolchesſichim heiſſenSommexzuträgt.

m MonathJuniusundJuliusfälltbißE aufdiePfirſich-BäumeLNE Del,
das dieſelbenſchrabmattet, und den Früchten
Schadenthut.VordieſenZufall, denman
"nichtverhindernkan, iſtkeinanderMittel,als
dieZweigeabzukürzen.Es ſchieſſenqusden
leitenAugenneuehervor,welchebißweilengè-
‘ſundſind,bißweilenabererbenſiedieSeuche
atichy dochkaninan es ohneGefahrwagen.

“DielekteundallenBáumengemeineKranck-
‘heitiſtdasAlter.Dieſeserkennetman an den
‘gelblichtenBlättern, andenmagernTrieben,
und at denkleinenFrüchten.Läſſetſichder
BáâuindurchHülfeeinigerguten Zweige,die
er ausdemStaggetriebenhat, wiederjung
i ailetfand

Mache
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machen,ſobeſchneideman dieſejungeZweige,
‘odergebeihmgeſchwindeinenNachfolger,wel-

cherihmzur Seiteſtehenmuß - wenn man

meinem Nathin dem folgenden-Capitelfolget.
Beſchneidetman aber

enen
an denendicke

ſtenZiveigen, wie einigethun 7 ſotreibter ſehr
ſeltenfriſchesHols.Der Safftkannichtleicht
durchdieSchaale, welchediehärteſteunter

allenBäumen iſt,dringen.Der Miſtoder
VeränderungderErdehilfftnichtmehr,dann er

hatſeineZeitgelebet.
i

:

SechzehendesKapitel.
Waszu beobachtenſey, um dieGelen-

derwiederzubeſeben.

: Gillendenen,welcheneue Sjpaliereanlegen,
i ratheich, ſicheinen ÉleinenVorrathauf
dieNothfällezu machen.Das Gummi: oder
eineandereunvermutheteUrſacheverdirbtbiß-
weileneinenBaum, da man psam wenig-
ſtenverſichet.Nichtsiſtunanſehnlicheralsei-
ne ſolcheLuckean dem Gelendex„- ebenalswie
einLochindenTapeten.Dieſemkommt mañ
‘zuvor, wenn man anderwärts, inwas vor Lags

ge
es ſey,einDußkendBäume vondernehm-

ichenArt Früchté, wovon das Gelenderiſt,
‘pflanßet, derenNahmen-manaufeinStück

E

E ie Schiefer
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Schieferſchreibenundan jedenBaum oderan
dasGelenderhangenmuß,undwenn hernach
uner ausgeht, nimbtman vonder nemlichen
Art,denleeren:Plaßdamitauszufüllen.Sie
môgen4. 6. oder8.Jahraltſeyn,man nehme
ſienur behutſamaus, ſowerdenſievollkommen
wohlgerathen.Fh habees wohltauſendmahl
verſucht, unddieBehutſarnkeitbeſtehetdarinn,
daßman cinenkleinenGräbenin dieErdeum
denBaum herummache,denman aushebenwill,
vhngefehrzwey und einenhalbenFußweitvon
deſſenStamm, dreyFußtief,und zwöl�biß
15,Zollbreit; “ſtdasUmgrabengeſchehen, 0
decketman dieWurbtelnachund nachauf,und
umſelbigenichtzu verleken; bedienetman ſich
einesWinter-Hackens, dereinemeiſernenKarſt
ähnlichſiehet„undhebtdieErdezurRechtenund
Linckenauf bißdieWurbelufreyſind,undder
Baum,wennman ihnan ſich'ziehet, leichthere
auëgehet;hälternochan einerdien Wurgtel,

ſo ſchneidetman ſelbigeſotiefalsmöglich,ab.
Sobald er herausiſ,trägetman ihnan den
beſtimmtenOrt,nachdemman zuvördieSpißen-
derWürkeln-angefriſchethat,- man ſebetihn
nachderHöhederübrigen,oderbeſſer,-6.Zollhöher
weildieumgegrabeneErde,einigeMonatehers
nachſichſovielſencket:ManbreitetalleWurs
kelnzurNechten-undLinckenwohlaus , und

währenderZeitjemandlockereErde darüber
ſchüttet,-ſtopffeteinadereicſErdey baei Jan
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HandzwiſchendieAIME+ damitnichteiñé
aufderandernliege,Endlichfülletman

Ezu, und ſchüttetdreyKannen Waſſcrdaräuf-
welchesdieErdeandieWurkelnſchlieſſet.F>
dieſesalleswohlbeobachtet,ſoſeyman verſichert»
daferim folgéndenFrühlingebenwie dieandere
fichen,undſogarFrúchtetragenroird; Man
mußaberderennicht:vieldaranlaſſen.Ferner
ſorgemay beyder:folgendenSommer - Hikes

daß man1ihmdann und wann eineBefeuchtung
gebe.Man kanauch,mehrererSicherheithals

ben, einenArmvolllgrobesStreuz-Strohunten

hinwerffen.DieſeVerpflansungmußum Mar«
tinigeſchehen, undmankanleichturtheilen,daß!
man ihmſein-Holbeinwenignehmenmuß.

Hat man abernichtdieVorſorgegebraucht»
einenVorrathzum Nothfallzu machen„ und

maniſtgenöthiget, die erſtorbeneBäume durch
jungeaus derBaume Schulezuerſeken, (0
pflankemanſelbigeſo,wieichim . Capitelges
zeiget-habe. | Sh

Allesaber,was ihhierſage; verſtehtſich
-

nurvon jungenSpalierendann diealtemúſ#
ſengansanderstraciretwerden,Jn Anſchung
deraltenBáume,muß man’ von ihnenſoviele
Früchteziehén,.alsman kanyſo-langeſieſtehen-
und ihnenNachfolgerbereitenras

man ſies
hetdaſcſ@Mwaschen Zu dieſemEnde

muß
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mußman,mittenzwiſchendiealte,jungeBäume
ſeßen, dochſo,daß(jemehr-ſietreiben)man die

Poyideideralten7 -diejenenSchattenmachen
konten,ausdem Wegeräume.Sodann,wenn
ſeach5. oder6.FahrenanfangeneineGeſtalt
u:gewinnen7:‘reiſſetman allealteaus, und�d

hatman einneuesGelender.Aufdieſeeiſe
folgendieBäume zu Möntreuileinanderdhne
Unterlaß,und bekommeneinevollkommeneGe-

ſtalt;Woräusjedochman nichtſchlieſſenkan,
daßſieberalleben:ſogutanſchlagenwerden5
daniderBodendieſesDorſesſcheinetindnders«

heitzudieſerFruchtgeſchaffenzu-ſeyn.-

JsM mE
i weilen,wenn.ſiè

aufdieſeArtnichtwohlfortFommen,
man niche

hoffenkan»daßdieneugepflanste«Bäume,nache
dem diealtévorhèr.ausgeríſſenworden , beſſer
anſchlagenſolle. e

_ Siebenzehendespitel._

_VoudemAufgrabendesErdreichs:
Ss iſtjedermanbekandt; daßdasUnkraut)

:

dasSalkderErdeverzehretundaustroc>-
net¿ man kanesalſonichtgenugausrotten,
DißiſtdieerſteUrſache,warummanalleBäus
meumgrábet.- Vorsandereläſſetesauchnicht
wohl,und vörs dritteziehetſelbigesvielUnge
gieferänſichwelcheshernach)auchandieE 2

de
CE. dH LE :

rt
ili
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“und Früchtekommt,Zulektverhindert!es'die
kleineRegen,leichtund hüklichindie“Erdezu
dringen.Hierzukommt noch;daßallesErd-
reich,das nichtwohlgelüfftetiſt, beydürem
Wetteraufplatct, unddieSonnén-Hike,.tels

jedurchdieſeRibenbißañ dieWurkeldritgetz
verurſacheteinengtoſſenSchaden. Ia

“Ausallen dièfenUrſachenkanman dieGelen-
dernichtfle.figgenugaufgraben.Fn deinHerbſt

und Monath“Aprilthutman“ ſolchesmitden
Grabſcheit, und mittenim Sommer ſcharret
man mit einem HäkleinoderWeg - Eiſendie
Erdeauf, ſsofftesnôthigiſt,undallezeitbey
ſchöneinWetter,damitdasUnkrautbaldver-
verdorreundſterbe.Mit dem Grabſcheitſchickt
esſichzudieſerZeitnicht„dann dieWurkel
wird zuſehrdadurchentblöſet. zl

AchtzehendesKapitel.
ObesgutſeydieSpalierezudüngen.

ieMeynungenſindindieſernPane ſehtUns
dt terſchieden„undjederfindettrifftigeGruſ
de,ſeineMeynungzu beſtärcken,Herrdea
Quinrinieiſt‘allenArten:desMiſtesſchlechter:

-__dingszuwider und nachdemerdurchſcheih-
“bareGründe und verführendeG!eichniſſe'gezei-

getdaßesdenBäumennichtshelffenkgn7ſo
beſorgtderſelbe, dexMiſtmöchtegarEID#

vú; e
: ; ta

7 SS
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ch habemehr-alsjemandHochachtungvordie |

ſengröſſenMann,alleinesſey, daßer-ſichdurch
Voruxtheileeinnehmenlaſſen„+ wie alle:Men-
ſchen; oderdaßdasErdreichzuVerlailles,wo

er’ſeineGeſchicklichkeitſehenließ, cineganbßbe-
ſondéreSLNaNa‘habe, und keinerfrembden
Hüúlffebedürffe, ſokandochdeſſenMeynung
nichtwiderdieErfahrungmehralstauſendPera
ſonengelten„welchegewohntſindzu düngens
undſichwohldabeybefinden.* Jchverlange
nichtydaß:man:ſich-hierinnnachdem Sinn ei

nigerLeuterichte„weildieGedanckenunterſchie-
‘denſind,und'vielegayleichtpraund contra die
Sacheentſcheiden,mehrnachihremVorurtheil„
alseinergenauen-Erkenntniß3 aberichglaube
doch,daßdiePraxiseinesganesLandes,deſſen

- EinwohnerſeitlangerZeit,vom-VBater-aufden

_Svhny,cinkigundalleinmitihrenSpalieren
umgehenund handeln,urtheilenundzurRichts
Fhnur:dieuen:109g, ur Tg A

Der allgemeineGebrauchderFnnwohnerzu
Montreuil, *Bagnolerundandernbenachbar-
tenOrten:iſt«ihreBäumealledreyJahr
und:zzroar:etwastiefin dieErde*zudin
gen, nemlichdiejenigen,. dieſchoneinges
wiſſesAlterexreichethaben, Undvon denvielen
Tragenmatt worden. Danndie jüygen,wel
che.muntertreiben, habendeſſennichtnôthig,
und dexMiſtkönteihnenMeeundamFrucht:

z tras
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agen hinderndiejenige,dénen'der!Miſtfeh?
letè werdèndenUnterſcheidnérc>lich-gerwghrz
und dieFrüchte:verlierennach:dereneigenen
GeſtändnißvielänihrerGüte-undGröſſe.We
wider eineſolangwierigeErfährungſtreiteniwool-
te;würdewiderdieWarheitſtiéiten/

*

Abéri
‘möchteinanſſagen; ihrErdbodenerfötdert'viels
leichteineHülfe,dieaideresErdreichnichtvers
langt.Dißheißtnochmahlsvorſeblichirren:
Sie habeninihremGrundund'Böden/,derſchr
weitläufftigiſt, AdernvonfeſtéErde- andère

dsleicht, ‘Undnochandereſteirticht.“-Baldliez
enſieerhabéèn„-baldebeits'derMiſtabetwür"
et überalleinérléy,und man kanglaübet¿daß
ſiédeſſennôthighaben.DannwennderNu-
konzweiffelhaftwäre,wutden'ſiegewißdieKo-
ſtennichtanwenden!" 4
“GewiſſeLeute,dieſindieſenStücknichts
einredenlaſſen,Unddenochdie‘guteWütckung
_desMiſtesgeſtehenmüſſen„weitmanihnêti!ſölz
chengezeigethat- (welchesmixbißweilenbegeg-
netiſt)ſagenzwar¿°dèrMiſtgebédem Baum
Krafft„undmachedieFruchtgröß- aberervr-

- derbeden-Geſchmack,tie crdemWeindiéGüt
te-benimbt,“Allesdieſesiſtfalſch}undi häbé
die:Erfahrungfürmich."Fm Gégetithcil:habe
ih, wo nicht“mehrGeſchma>-'detmnoch“meht
Sofftunddelicarellean denFrüchtengefunden,
diegedüngetwarén, ‘alsan den anden,und
dieſesp!weilſiemehreteNahkungM Z
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Mas dieBeſchaffenheitdesMiſtesbetrifft,

muß man ſichſovielalsmöglichin feſtemLa;ide
des.Pferde- Eſel-oderMaul-Eſels-Miſtbedie-
nen , ſowohlweilexdieErde,wenn erEſeinSalb mittheilet, zugleicherZeiterhikety
alsauchweiler ſielo>erermacht, dasiſt,gé-
linder-und leichterzu bauen. "DerKuh-Miſt
hingegeniſtintrocknemundbrennendemLande
vielbeſſer„dann er machetfett, underhällt
friſh. FmMonathNovemberabermußman
denſelbeneingraben, dannindenfolgendenMos
nithenfrieretesoft, unddaiſtesnichtmehr
Zeit.- Zu beobachteniſtauchnochin demfole
gendenFruhzFahr,wennman dieSppalierezum
zweytenmaghlaufgräbet„ daßman denMiſt,
welchendasGrabſcheitindieHöheziehet, gank
wiederhinunterſic

GBleichergeſtalltiſthiernichtzuvergeſſen,daß
wenndieRabattenandenGelendernnur3.biß
4.Fußbreitſind5 wiees derenſehrvielegibt,
dieBäurnegârgeringenNutenvon demMiſt
haben,

-

Danner würketnichtgufdiedicken
Wurkteln, ſondernnuraufdieSpißenoder
dasGefáſer.Folglichmuß er vom Fußdes
BaurnesnachdeſſenGröſſeentfernetſeyn; al
leswas man untenan denBaumlegt, iſtver
lohren;und kanbißweilendem Baum ſchaden,

- auchentwederdieWurßelnvermodernmachen,
oderverſchiedenesUngezieferherkeylocken,wel-

|

G 4 ches
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chesſelbigenverderbet.Hierauswirdman be-

‘br.ifſen; wieſchlechtdieWeiſederexiè- welche
ihreBäumeaufgrabenlaſſen,um ſolcheunten
am Fußzudüngen.Daun auſſerdem angeführe
tenUnherlroirddieſeralſogelegteMiſtſ0feſt
wie einBret„ und verhinderkdenNegetn-hin-
durchzu dringen.Es wäre alſobeſſer,man

lieſſedenMiſtgar weg.

Diejenige,welcheſichindiéſeinallbefinden,
dasLederenRabattenſo‘ſchmalſind, múſſenkeinBedenken tragen, dieſelbéitvenigſtensbiß
auf6.o breitzumachen„ wenn ‘ſiewollen;
daßihre Bäumebswohlvon deinMiſtalsvon
dem AufgrabenNutenſchöpfenſollen.Biß:
weilenlaſſetman ſichdurcheineEinfaſſungoder
einenWeinſtock,diedieNabattéeinſchlieſſen/und
dieman nichtgern verderbenwill/ davoäb-
halten;infolchemFalldarffman nur beyjeden
Stamm cin langesHolklâſſen- EE in fol«
gendemFahrezrocybißdreyFuß weit in den
Gang legen- und indem Herbabſchneiden,
ſoverlieretnan nichtsvon derFrucht, man be-
kommt eineneue Pflan6ung- und dem anges
führtenMangelwirdabgeholfen.
__ Nun iſtnochúbrig,den Gebrauchdes Miz
ſtesdurchmeinezwansigjahrigeErfahrung,

:

zuOA: ÁÄchbraucheſolcheauichtnur
ey denPfirſich-Spalieren,fondernauchbey

allenübrigenBäumenſowohldieauSpabicten; ; S
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‘alsfreÿſtehen,nur einigeArtenausgenommen,
welchevonſichſelbſtgenugtreiben.‘DieſePraxis
iſtmirallemahl.ſowohlgelungen;daßichnicht

Ns , wiemnan derenNutenwiderſprechen
kan. DieFrüchte,ſoichinden Fahrenſammle,
wenn ichgedingethabe,ſindfaſtnocheinmahl
ſogroß.Was vor einebeſſere‘Probeverlangt?
inan? Ubrigensmuß,man nah Beſchaffenheit)
desLandes„und nachdemdieBäume viel-odex
wenigFruchtgetragenhabenauchmehroder:
‘wenigerdungen.Einige‘Pflankungenbrauchen
nux alle6.Fahregedüngtzuwerden, andere
aberallez.4. oder5.Jahre. ;

NeunzehendesCapitel.
Von BerſchikungderBäumein ente.

LV “«fernteLänder.
r

as Leben‘eines.Pfirſich-Baumes.beſtchef,
$ wieinallenandernGewächſen,inderFeuchs

tigkeit, dieinallendeſſen‘Theilenzerſtreuetiſt,
und ſolangedieſeFeuchtigkeitvorhandeniſt,ſoe
langelebtauchderBaum. Man mußalſodie-*
ſelbeerhalten+ und verhindern, daßdieſtarke
LufftoderdieSonneſienichtverzehre.‘Dann
ein ausgeriſſenerBaumhat nichtdenVortheil,
deneineingewurbelterBaumhat , dertäglich
aus derErdeSáffteſchöpfen, und.dasjenige
erſebenkan, was an den äuſſerlichenTheilen
durchdieLufftund Sonne zu Grunde gehet.

G5 O
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oteaberrnuß!vonſichfonleben,undfolg”»darfnichtsdavonverlohrengehen.Diedabey
¿ubeobachtetideStückeſindfolgende,
‘SobalddieBáumeausgeriſſenſind.,kürte
máänſowohldieZweigealsdieIurteleinwe-
nigabyund packederen20. hiß25. zuſammen,
wennes!kleineſind»* und12, wenn es dicke
Sitärnmeſſind.ManlegeihreWurkelnmitFleiß
iwéinanderzzoindeStrohzwiſchendieStäm-
"wepdamit’ſieſichnichtreiben„ und bindeſie

_ Mif’einerWeide-züſammen.Sodannnehme
manfriſchettMooß , und legeſelbigenz1wis
ſchendieWurseln„+ ſodichtealsman kanp
biß--fie—gansbede>tſind.Hernachwinde
inan langStroh-därumb:; wie?auchum die

n Te ,_ und„bindeſolchesmitStricken.
eſ

* Bulektwickelemah
*

dieWünrkelnin
grobenPackLeinwand,Wenn ſiealſo‘ver-
_ſorgetſid, katimanſie¿- wohin:i

y

will,fenden,und:verſichert‘ſeyn, daßven
ſie:auhvom EndedesOctobersbiß in den
Mersunterwegesblieben» ſelbigedennoch:
nichtverderbenwürden.Fch habederennach“
Moſcau-und.‘indasinnerſteFtaliengeſendet,
welchevollkommengerathenſind,Fernerift“
zu beobâchten,wenn ſieweitzu Landegehen,
utid dieSonnen-zHike ſtarckiſt,oderein:
trocknender-Wind wehet,wie bißroeilenim:
MonathDetoberund Novembergeſchichet,
daßman demFuhrmannanbefiehlet, von Zeit

i eS zu
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juu Zeit:etliche::KrügeWaſſeraufdieWurbel zu ſchütten/z-und-hingegen)SEſiebey
grofſerKälteunterwegesſinds troh
daraufzuwerffen„odermitE + wenn
esſeynfan,:zubelegen.Gehen-ſieaberzu
WaſſſetſoſindſieſowohlvorHißealsKälte
geſi crit

ff:‘Was,die.FeineStämmebetrifft„- ſo:fan
man ſelbige,auchaufeine-Artéinpaifadieeſſeriſt,alsjene.Nem
ſie:bißaufeinenFuß‘vondemPfropfàfúrbé,
Undfeſtan einanderinHutmacher-Körbe» die

 Úberallbekandtſind,einpacke,doch:fosaßmanvorherdenKorbringsumherwöhlmitStroh
umwunden-habex undebenfallsalleWurkeln,
ſowieman-ſiéaufeinanderlegt, mitStröh_
bedecfe,Willman allenfallsdenKorbnoh
in Stroh einpacken#0: gehtman deſtò
cherer.. Sind:nun die jáumeandem be-

mten Ort glútlichangelangtmuß*man
anbefehlen, dieAbiatelazweyTagelang“in

E zu!tauchen;cheman ſiepflanhet
“’BivangiaſtesCapitel,

VinderArtund WeiſediePfirſich:Bäumezu’erziehenundzupflanken.

YAN bereits

ife
daßes mehrverdrúß-

i alsvortheilhafftiſt,inderGegend Pa-reſolcheſelbſtzuerziehen/weilman derejvie
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viel.alsman willjederzeit,und üm billigenPreiß
findet.* Weil abetthéjedetiimninderPas
riſerGegendwbhnet, und dieſeBäume index

E
offtſchlechtbeſchaffenanlangen,ſoſeht

_man-ſie‘auch‘anbefohlenhat» undes wenigs
ſensFracht¿Wartenund Ungewißheitkoſtet»
ſoiſtesgut, daßman ſelbſtwelcheaufzichez
damit’man ſieimNothfallhabe„und wégen
derArtgeE chert’ſe7 ÆFchrathedemnach"al
lenÿdie von ‘denBaum - Schulenabgelegen
findzſich:nach-ihrerNothdurfftſelbſteineklei
ne Baum-Scchule'anzulegen:“Den Anfäng
hierzumachtman mit Bereitungder Erdedie
man-ohngefehr:2:Fußtiefaufgraben„unddars
zugutenGrund-undBodenerwählenm
 «Herfach:laſſeman dieſelbeeinFahrERRe eman dieBaum-Schuleanlegt# undgrabe:ſitvenSommer-Überetlichemahlauf.-

“DerPfirſichläßtſich7
1
wie.im¿.Cap.gedacht

worden,aufdreyerleyBáuwme pfropfen,auf
Stámmevon Pfirſich-Mandel-undPſlaumenz
Kernen: Den Pflaumen-Baumbrauchthän
faſtnichtmehr, ohnerachtet-derStamm-dieſes
Baumes ſchônery alsan den. anderipund der

Baumauchwächſigeriſt,nurweil'erdemGummi
ſchrunterworffeniſt.Man bleibtalſobeydenbê
delandern,und jederwähletnach *Brſchaffenheit
desBodensden,derſicham beſtenſchicket,N

Dèr Mandel - Baum iſtderbeſteinleichter
und ſteinichterErde,und derPflaumen-LLaum

in
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in'allemandèrnErdreich.DieUrſachen-avelche
obenañgeführetwordén.7nagichnicht4wieder-
holen.“MitErziehungdes Mandel-Baums
aberverfähretman folgender-Geſtallt.Man
laſſetentweder,indemKeller,oderineinanderBes -

bältnißeinkleinesFaßoderZuber,nachdemman
vieloderwenigpfiansentoill,tragen3 ‘aufden
Boden dieſesGefäſſesſchüttetman zwey.Zoll
hochfriſchenund fettenSand,und-legetcine

ReiheMandelndarauf, jedeeinenZollbreitvon:
- derandern,úÚberdieſewieder“zweyZoll:hoch
Sand,und éineandereReiheMandeln-daraufy

“

ſolangebißdasGefáßvolliſt.Dieſesthutman
inMonathNovember. “DenganzenLBintep
überläſſetmanes alſoſtehen,im Frühling-aber
nimbtman dieMandelnaus dem Sand„: und
legetſieindiezubereiteteErde, jede18, biß
20, Zollweitvon der atdern,und 4. Zolltief.
DieſeMandeln,welcheindem Sandzu treiben

EA haben,ſchieſſenbaldaus derErde
rv 4E ns A

Eis

‘ManpflankétſieaberingeraderLinieſodaßvon eine!Reihézurardernzweyund einhalber
oder¿.FußNaum bleibt,umhindurchgehen,und

"'

dieErdeimSommer deſtoleichteraufgrabenzu
Fônnen;dann dasUnkrautmußfléißtigausgerot-
tetwerden. DiezarteProvencer-Mandelngcrg-
thenbeſſeralsalleúbrige, dahermuß man ſclbis
geandernvorziehen.ZuEndedesAuguſi-Mo-
natsſinddieStengelſchdnſtärgenug,R
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Schildéinzuſeßèn5Undinanäugelt'ſiealsdani

“ 2:ZöllhochvonderErde.Wie mat oculifenſolle
iſtbekändt;ich:erinneréalſónur;daß.tianítnfol
gendenMönathdenFadeneinwetignachlaſſes
wenn nan inercket"7daßerdas-Augezuſehrdrüz
et.Ji folgendenFrühling, ſobäld-dasAugé
anfängtzutreiben,láſſetman denFädengänblich
nach,vhnejedôchſelbigenabzunehmet,undſchnéle
detden StengelgeradeüberdemAugéüber-
zwérchabzalsdannwächßtdasAuge baldund
forraixet:e InifolgändenMönath
HétöbèriſtderPfiyſich- Baumvölligda; und
man kanihnausreiſſehundwiederpflanken; wos

man will3dannevdarfnichtinszröëyteFahy,bek
óhl'denganßenWinterUber,bißindeiMerz

indexBaurn-Schulebleibe =
Was ichjebtgeſagthabe; betriffttur dié

ZroérgeBäume;dankroenmnmah ganßeundhalbz
ſtämmigéziehenwill,mußmandieMandel-Fáue
me z.biß4.Fährlangtreibenlaſſen;Und1hnen
durchängebundeneStängethelfeh,daßſiegerade
wachſen.ZugleicherZeitſordetinal;diéun-
texſtèZweigelle:Fahrabzuſchneiden» doch
ſchneidetman ſieAnifängsnichtglättvonStam-
me weg;ſötdernzum erſteneinigeZöllbreitdá-
von,unddasfolgendeJahrglätt:hinweg."Dié
Urſacheiſt'dieſe,daßman den Safftbeyſammen
halte;datnitdérStainindeſtobeſſercinwurbelèz

BnjemehrWurkelderBaumhat;deſtomehahrünghätderHäupt-StanmmzUnd deſtobeſe
ſerſchießterindieHöhe,welchesman eben

+: et,
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fet.Man mußalſodièMittel-Straſſegébètt,
ißér
ueinerziemlichenDiekegelangetv Mani

pſröpfetihnaberzu‘ebenderZeitundauf ebendie
eiſe;wviedieZwerg-Bäume,4. 5oder6.

F

vonderErde,nachdemesder.Stammzulaäktzäin
inan‘esdienlichhále.ZuZankenundhalben
Stämmenerwähletman die,welcheammeiſten

ſtimmetman zuZrwverg-Bäumen.OE
“

Velangendden Pflaumen-Baum,fouimbe
tan AusſkößlingeoderAblegervon einèm-alten
abgehauenénmStamm vonDamas + Pflauméti,
dieúberallzuhâbeñſind,auchſinddieSchüſſe,
welchean FruthttragendenBäumenuntenaus-
ſchieſſen, ebertſdgut alsvondenStunipfeh,
welchemitFleißausgegrabenworden. Man
reiſſetſelbigeintNovemberab,und pfläntetſie
¿ugleichindieBauth-Schule„wiedieMandeli,
inder nernlichenWeite,Man ſchneidetſieſ&&
dannbißauf5.óder6.Zollund láſſetſie’zwey
Jahrelang,dasiſt;bißindenAuguſtdeszwei
te Fahresſktehén;da manſieeben0; wieteMandél-Báumedäugelt,und zuEndedesJüh-
tesvérſeßet,Willman gané undhalbeStäm-
me ziehen, velfähretman ebenſo;wiebeyden
M attdel-Wcteit25. 4

2

9272208
__EsdienetabexzurNachricht,daßman tudex
Yioletreund ChevreuſedieAblegervon eijém
gewiſſenPflaumen-Baumtiehmen,denman den
gelbenSanäJuliannennet,Nuxdieſerſchicketſichzu

gedach-#

ſcheinengeradezuwachſen, und.diéKrumniebes

Y



112 VonErzichungdesPfirſich-2Zaymes.
gedachtènzweyenArten, wovon ichdieUrſache
nichtunterſuchenwill.Genug,daßdieErfahs
„rungallediejenige, -ſ0beyParißvon Baum-
SchuleneinHandwerckmachen5 deſſenüber-
Fegetat Na el

Arb

A

|

__ Ausallemangeführteniſtleichtzu ſchlieſſen,
daßdiejenige,ſoalleFahrePſirſich-Baäumeha-
benwollen,vonFahrenzuFahreneinStückErd-
reichbereiten,unddabeybeobachtenmüſſen,daß
derBoden,aufwelchemeinmahlBäume erzogen
worden,nichteher-alsz. biß4.Fahrdarnachzu
dem nemlichenGebrauchdienenkan, hingegen
iſterſchrgutzuSgamen oderGemüß.
“UmaberdenenzuGefallen,welchewiſſenwol-
len,wiegroßdas StuckErdezuſoundſoviel
Pflans-Väumenſeynmüſſe,dieRechnungkurß
¿u.machen-,feich,

wiegedacht,denNaum zwi-
ſchendenNeihenauf3.Fuß,Undzwiſchenden
Báumén auf18. Zell.NunFöônnengufèiner
RutheLand,welche18.FranköſiſcheFußinsge-
vierteausmachet,72 Baue ſtehen,welchewenn

iemit100. wultipliciretwerden,ausſovielRu-
theneinMorgenLandes beſtehetaufjedem
Morgen.12.00.Baumeauswerffſen.In einigen
ProvinbienhälltdieNuthe20. biß22. Gußaber
dasſchadetnichtszurSache.Wenn man nur

weiß,was aufcinerRuthevon 18. Fußſtehen
FanzEs iſtſodannleicht,dieVermehrungder-
Pflans-Schulen,nachProporrionderVers

-

__

mehrungderRuthen,auszurechnen,2
5 +
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